M 285. 


Nedaktion: 
Sprechtet: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr 


Ein Spiel des Zufalls. 

„Daß gerade in den letzten Jahren eine 
Erhöhung der Zahl adeliger Landräthe ſtattge⸗ 
funden hat, iſt jedenfalls nur auf zufällige 
Umſtände zurückzuführen.“ So verſichert die 
„Berl. Korreſp.“, die vom Miniſterium des 
Innern herausgegeben wird. Der Freiherr 
©. d. Rede v. d. Horſt iſt ſehr ungehalten, daß 
die liberal: Preſſe nicht an die Wunder des 


Zufalls glauben will, ſondern in der üer ⸗ 


wiegenden, die Verhältnißzahl weit überſteigenden 


Antheilnahme des Adels an den höheren 
allgemeinen Verwaltung die 
Witlturg einer politiſchen Anſchauung ſchen 
will. Woher kommt es, daß in der Verwal⸗ 
tung weitaus nicht jo viel bürgerliche Anwärter, 
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Aemtern der 


die die Prüfung beſtanden haben, Anſtellung 


finden, als nach ihrem ziffermäßigen Verhältniß 


zu den adeligen Anwärtern erwartet werden 
ſollte? Die „Berl. Korreſp.“ kann nicht im 
Ernſt die Thatſache leugnen; ſie iſt nur um 


die «Erklärung in Verlegenheit und legt gegen 
den Vorwurf, daß die Regierung auf eine Er⸗ 
höhung der Pahl adeliger Beamten, insbeſon⸗ 
dere Landräthe, hinarbeitet, „auf das Ent⸗ 


ſchiedenſte“ Verwahrung ein. Sie fagt:: 


„Nicht Narne und Abſtammung, ſondern die 
Tüchtigkeit und die dienſtliche Qualifikation der 
Bewerber find maßgebend für die Anftelung 


— 


und das weitete 
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Wir find gewiß, ſchreibt die „Voſſ. Ztg., 
daß der Miniſter des Innern, wenn er dieſe 
Verſicherung ertheilt, nur ſeiner aufrichtigen 
a Er für feine 
Perſon wird ſich von einer Neigung, den Adel 
Aber es giebt nach 
‚einige andere rLente in Preußen, die auf die 
Beſetzung der Vemvaltungsämter Einfiuß üben 
dem 
Zufall nachzuhelfen. In den Kreiſen des lon⸗ 
ſervativen, oſtelbiſchen Adels gilt es als ſelbſt⸗ 
werſtändlich, daß die Verwaltungsämter, insbe- 
a die Landrathsämter zunächſt ſeinen 

Sühren gebühren. Schon auf der Univerſität 


Ueber zeu zung Aeisdruck giebt. 
u begünß igen, frei wiſſen. 


und vielleicht das Bedürfniß empfinden, 


slendere 


letzen die fietten Mujenjöhne dem Glauben, 


„Garde⸗-Regierung“ bezeichnet werde und ſich 
bei ihr nicht erf zur Beſchäftigung melde, wer 
nicht dom Adel ia, einen „vornehmen“ Korps 
angehl t und Reſerveoffizler eines „vornehmen“ 


Regiments if. Das mag ein Aberglaube, ein 
Voruitheil fein. Wer woher iſt es entſtanden ? 
Soll man ſich damit begnügen, die Ach ſel u 
zucken und zu erklären: „Der Zufall ſpielt of 


wunberber” ? | 
Die „Berl. Korseip:" weiſt darauf hin, daß 
„unter den Obervermaltungsgerichtsräthen mur 
ein ganz werſchwindender Prozentſatz Adeliger 
vorhanden if.“ Seit 1893 ſeien nur 7 adelige 
neben 25 bürgerlichen Mitgliedern dieſes Ge 
richtshofs ernannt worden. Das iſt richtig. Und 
dat ſicherlich nicht einmal ein Zufall. Denn 
das Amt bes Oberverwaltungsgerichtsraths er 
fordert ſehr viel Arbeitskraft und Wiſſen und 
liegt überhaupt außerhalb der Laufbahn der 
Streber und Springer. Wer eine Stelle am 
Obervetwaltungsgericht annimmt, verzichtet ge⸗ 
meinhin auf jede weitere Beförderung inner ⸗ 
halb der Verwaltung. Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht iſt alſo nur die Ausnahme, welche die 
Regel beſtätigt. Mit demſelben Recht könnte 
der Kriegsminiſter gegen die Behauptung, daß 
der Adel bei der Beſetzung vieler Oſfiziersſtellen 
bevo zugt werde, auf dle Pioniere, die Eijen- 
bahntruppe, die Artillerie hinweiſen, wo das 
Bürgerthum überwiegt. Auch hier liegen die 
Gründe nahe. Aber iſt es darum ein Zufall, 
daß eine Menze Regimenter ausſchließlich 
adelige Offiziere haben? Der Kriegsminifler 
v. Kamecke erklärte einmal, ähnlich wie jetzt 
Herr v. d. Recke von den Verwaltungs beamten, 
daß es ſo wenig darauf ankomme, ob ein Offi⸗ 
ER zier abelig oder bürgerlich ſei, wie ob er blaue 
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daß die Zugehbörigkelt zu beſtimmten, „vor⸗ 
nehmen“ Korps eine Auwaltſchaft auf eine „gute 
Karriere“ gebe. Junge und alte Beamte wiſſen 
zu ergäblen, daß eine rdeſtimmte Regierung als 


Dienſtag, den 6. 


Nachmittags. JInſetaten⸗ 


oder braune Augen habe. Und doch kann ein 
bürgerlicher Offizier eher kommandirender General 
als Leutnant im erſten Garderegiment 3. F. 
werden. Denn der Zufall ſpielt oft wunderbar. 

Der Freiherr v. d. Recke wird ſich von 
einer Begünſtigung des Adels frei glauben. 
Es hat auch ſchon einmal einen bürgerlichen 
Miniſter des Innern, wenn auch kurze Zeit, 
gegeben, der es ſicherlich war. Das war Herr 
Herrfurth. Aber Herr v. d. Recke hat einen 
bürgerlichen Kollegen im Miniſterſum, Herrn 
Schoenſtedt, der bei der Begründung des 
Aſſeſſoren⸗Paragrophen klagte, daß ſich die Ber: 
waltung „von den Herren, die die große Staats 
prüfung beflanden haben,“ diejenigen ausſuche, 
die durch „ihre ſoziale Stellung durch ihren 
Familienzuſammenhang“ „die größten Garantien 
gewähren.“ Ob der Miniſter des Innern nicht 
in dieſer Aeußerung eine Erklärung des „Zufalls“ 
finden könnte, daß verhältnißmäßig mehr adelige 
als bürgerliche Beamte in der allgemeinen 
Verwaltung ſind und auch in den letzten Jahren 
eine „Erhöhung der Zahl adeliger Landräthe 
ſtattgefunden“ hat? 

Eins aber geben wir dem Miniſter, falls 
er es einwenden wollte, ohne weiteres zu; der 
Adel allein entſcheidet nicht; es muß auch die 
konſervative Geſinnung hinzukommen. Iſt ein 
Edelmann freiſinnig, ſo wird er, ſelbſt wenn 
Staatsanwalt geweſen iſt, n 
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Dan orun Fi 
daß die 
‚und Wünſchen der Kreistage erfolgt, die natür 


Tarputſchen iſt, 27 
nicht beſtätigt worde 


gute Laufbahn in der Verwaltung. 


alles nichts als ein Spiel des Zufalls? 


Deutſches Reich. 
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Angelegenheit ſcheint übrigens keines wegs ſo 
raſch end glatt erledigt werden zu ſollen, wie 
es die erſte offiziöfe Meldung von der „Wendung“ 
zu allgemeiner Geuugthuung vermuten ließ. 
Die Sache ſcheint vielmehr vorerſt im alten 
Stile weller behandelt werden zu ſollen.“ 

Zur lippeſchen Frage berichtet das 
Organ der Detmolder Regierung bitteren Tones, 
daß bas Tragen der laweſchen Einzugs medaille 
in Preußen wer boten worden ſei. 

Der braunſchweigiſche Landtag nahm einen 
Antrag auf beſondere Deſteuerung der 
großen Waarenhäuſer an. 

In Betreff der ſogenannten Zuchthaus 
vorlage hat bekanntlich der Kaiſer in ſeiner 
Deynhauſer Rede Anfang September erklärt: 
„Das Geſetz naht ſich ſeiner Vollendung und 
wird den Volks verttelein in dieſem Jahre zu⸗ 
gehen.“ Der Geſetzentwurf iſt nunmehr auch 
im Reichsamt des Innern fertig geſtellt, aber 
bei den Bundes regierungen ſcheinen die ſcharfen 
Beſtimmungen des Entwurfs nicht rückhaltloſe 
Zustimmung zu erfahren. Die oſſiziöſe „Südd. 
Reichslorreſp.“ berichtet, daß die badiſche Re⸗ 
gierung gegenüber dem Entwurf die Meinung 
vertritt, „daß der anzuſtrebende künftige Schutz 
der Arbeite willigen durch eine dem En wurfe 


Thorner 


eraſprech⸗ A ſchluß Nr. 40. 
Annahme für alle auswärtigen 


yUWwugs wir year arwin.  VLipelT, 
Ernennung der Landräthe „unter 
möglichſter Berückſichtigung von Vorſchlägen 


lich ihre Wahl vorzugsweiſe auf Mitglieder der 
im betreffenden Kreiſe anſäſſigen grundbeſitzenden 
Familien lenken, unter denen die Zahl der 
adeligen bisher überwiegt“. Herr von Sauck. n⸗ 
vom Kreis tage gewählt, 
Nicht die Zugehörigkeit 
zum Adel allein, jondern zum konſervativen 
Junkerthum, eröffuet nach der Meinung der 
jüngeren Beamten jelbit die Ausſicht auf eine 
Und Fürft 
Bismarck klagte im Jun 1895 über den Rück⸗ 
gang der Tüchtigkeit der Landräthe. Iſt das 
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Der Kaiſer beabſichtigt, am 14. und 
5:5. Dezember zur Jagd nach Springe zu fahren. 
Herr. Lucauus wird, wie das „ML 
Journ.“ verſichern zu kömmen glaubt, „ganz 
gewiß bis ſuteſtens zum Jahreswechſel“ aue 
dem Zivillabinet ſcheiden. Der „Weſtf. Merk.“ 
ſchreibt: „Viekeicht wird der Rücktritt bis zu 
einer paſſenden Gelegenheit werichaben, wo ſich 
ein anderer Gernd als der wirkliche vorſchieben 
läßt, wie das ja oft geſchieht. Die lippeſche 


Deyember 1898. _ 


Zeitungen. 


rer Gewerbeordnungs⸗Novelle von 1890 ent⸗ 
ſp echende Faſſung des § 153 der Gewe be⸗ 
ordnung ermöglicht würde. Die badiſche Re⸗ 
gierung würde einer Vorlage, welche den In⸗ 
halt des § 153 Gewerbeordnung nach dem 
Entwurfe von 1890 wieder aufnimmt, zu⸗ 
ſtimmen.“ 

Die lex Heinze wird die Regierung 
nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ dem Reichstag 
wieder zugehen laſſen. 

„Die jüngſten Aus weiſungen in 
Schleswig, ſo ſchreibt ſelbſt der freikon⸗ 
ſervative Prof. Delbrück in den „Preuß. Jahrb.“, 
ſchreien zum Himmel. Wenn man in 
der Darſtellung der deutſchen Geſchichte zum 
ſchletwig - holſteiniſchen Kriege kommt und die 
Unthaten der Dänen an dem verrathenen Bruder⸗ 
ſtamm ſchildern möchte, dann ſtockt die Stimme 
und das Wort erſtirbt auf der Zunge, denn die 
peinliche Wahrheit le;t ſich dazwiſchen, es war 
alles Kinderſpiel, was die Dänen damals ge⸗ 
than haben und was den ſittlichen Zorn des 
damaligen deutſchen Volkes erregte, gegen die 
Gewaltſamkeit, mit der wir heute ſelber jene 
Landſchaft regieren. Und noch ſchlimmer als 
die Brutalität, die uns zum Abſcheu der ge 
bildeten Welt macht, iſt die Verblendung, die 
da glaubt, mit ſolchen Mitteln im Kampf der 
3 dauernde Erfolge erzielen 


2 een eee aft 
Pfaffen, Ketzerriecher und Inquiſitionsrichter, 
um im Namen des Heiligen ihre Schändlichkeiten 
zu verüben. So hat auch die nationale Ge⸗ 
ſinnung bei uns hier und dort einen na⸗ 
u tionalen Fanatismus erzeugt, der wild und 
verſtockt glaubt, die Geſetze der Menſchlichkeit 
mit Füßen treten zu dürfen und dem nationalen 
Gedanken, dem er zu dienen vermeint, unver⸗ 
windlichen Schaden zufügt.“ 

Ueber die Staatshilfe beim Bau 
von Kleinbahnen ſeit der Flüſſigmachung 
des Kleinbahnfonds im Jahre 1895 berichten 
die offiziöjen „Berl. Pol. Nachr.“: Aus den 
in dieſen vier Jahren bereit geſtellten Mitteln 
von zuſammen 29 Milllonen Mark waren bis 
Mitte November Staatsbeihilfen im Geſammt⸗ 
betrage von nabezu 15 Millonen bewilligt. 
Durch die Bewilligung iſt der Dau von nicht 
weniger als 47 Kleinbahnen geſichert worden. 
Sodann find in Ausſicht geſtellt Beihilfen im 
Gefaurmibetrage von nahezu 9 Millionen Mark 
für 27 Kleinbahnen, deren Bau demgemäß in 
3 Zeit in Angriff genommen werden 


e. 

Die Bevölkerung des preußiſchen 
Staates giebt die „Statiſt. Korreſp.“ auf Grund 
„vorläufiger Feſtſtellungen“ für Ende 1897 auf 
32889616 Köpfe an, darunter 16 159 498 
männliche und 16 730 148 weibliche Perſonen. 

Wie dem „B. T.“ aus München gemeldet 
wird, wurde der Neichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Raginger, bekannt ale 

Führer des bayeriſchen Bauernbundes, vom 
Schlage getroffen. Ratzingers Zuſtand wird 
als bedenklich bezeichnet. 

Im Jahre 1897 wurden, nach den Er⸗ 
gebniſſen der Kriminalſtatiſtik, 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reicht⸗ 
geſetze 463 584 Perſonen ver urtheilt, darunter 
45 251 unter 18 Jahre alt. Die Verurtheilung 
erfolgte bei 82 688 Perſonen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ord⸗ 
nung und Religion, bei 195 759 wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen die Perſon, bei 
183 806 wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
das Vermögen und bei 1331 wegen Amts⸗ 
delitten. Beim Vergleich mit den Vorjahren 
ſind die Verurtheilungen wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die Perſon ſtetig und zwar 
weſentlich geſtiegen, die Zahl der Verurtheilten 
dieſer Kategorie betrug 1892: 157 928, 1894: 
181977, 1897: 195759; ebenſo haben fietig 
zugenommen bie Verbrechen gegen Staat, öffent⸗ 
liche Ordnung und Religion, welche von 66 392 
im Jahre 1892 auf 82 688 im Jahre 1897 
geſtiegen ſind. Die Zahl der wegen Verbrechen 
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8 Uhr. 


und Verg hen gezen das Vermögen Verurtheilten 
betrug 1892: 196 437, fiel bis zum Jahre 
1896 auf 179 136 und ſtieg im Jahre 1897 
auf 183 806, gegenüber 1892: 12 631 weniger. 

Ueber die Einwirkung der ver⸗ 
ſchiedenen Beſchäftigungsarten 
im Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Perſonals ſollen im 
folgenden Jahre ſtatiſtiſche Erhebungen ſtatt⸗ 
finden die geſondert aufgenommen werden follen 
für männliche und welbliche Beamte und Unter⸗ 
beamte. 

Durch eine Verfügung der Ober- 
poſtdirektion in Hannover wurde nach der 
„Volkaztg.“ am Sonnabend den 114 Mitgliedern 
des Ortsvereins Hannover des Verbandes der 
deutſchen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Unterbeamten 
der Austritt aus dem Verein „nahegelegt“, weil 
im $ 21 der Verbandsſtatuten geſagt iſt, daß 
die Publikationen des Verbandes durch die 
Zeitung „Deutſcher Poſibote“ zu erfolgen haben. 


—— ——— 
Die Bevifion des Dreyfus-Progelles. 
„Rappel“ jagt, die Mitglieder des Kaſſations⸗ 
werden im Kriegs miniſterium Kenntniß 
nehmen. Der 
its verpflichten, 


von dem geheimen Doſſier 
reits 


Kaſſationshof werde ſich ſei 
der im Doif 


un 


zu 
erſtatter des Ktiezsbudgets war, 
Eſterhazys beſchlagnahmem laſſen, wo 5 
hazy ſagt, er ſei in der Lage, dem Bericht ⸗ 
erſtatter Intereſſantes über das zweite Buren 
des Generalſtabes, worin Henry beſchäftigt 
war, aufzudecken. 3 

Gegen du Paty de Clam, den Helfersbelfer 
Eſterhazys ſoll nun endlich eingeſchritten werden. 
Wie der „Rappel“ mittheilt, leitete der Kriege⸗ 
miniſter Freycinet eine Unterſuchung ein be⸗ 
treffend die Rolle, welche du Paty de Clam in 
den Affären Dreyfus, Eſter hozy und Picquart 
geſpielt hat. Die Verfolgung du Paty de 
Clams ſei wahrſcheinlich. 

Eine Proleſtverſammlung am Sonnabend 
unter Vorſitz des Leiters des Paſtem ' ſchen | 
Anflituts, Duclaux, iſt großartig verlaufen. 
Anatole France erklärte: „Wir müſſen ver⸗ 
hindern, daß neue Ungerechtigkeiten ins Werl 
geſetzt werden. Wir wollen mit der Macht des 
Geiſtes gegen die brutale Gewalt kämpfen.“ 
Der Vorſitzende, Duclaux, ſagte, das Kriegs⸗ 
gericht, welches am 12. Dezember zuſammen⸗ 
treten wird, werde jetzt bereits als vom Genetral⸗ 
ſtab beeinflußt angeſehen. Verſchiedene Redner 
machten dem Generalſtab, den früheren Kelegz⸗ 
miniſtern, der jetzigen Regierung und dem Präſi⸗ 
denten Faure heftige Vorwürfe wegen ihres 
Verhaltens in der Dreyfus Angelegenheit. Alle 
Redner wurden mit brauſendem Beifall applaudirt. 
Schließlich wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher erllärt wird, daß die Ver ſammelten 
— weit äber 2000 Perſonen — dem Oberſt 
Picquart ihre Zewunderung ausſprechen, weil 
er den Muth des eren Soldaten mit der 
Großmuth und all dem ur bes großen 
Bürgers vereinige, : 

Ausland, 
5 Oeſterreich · Ungarn. 

er „N. Fr. Pr.“ zufolge bü 
Woche dem öfterreihljchen Pe dem en 
Parlament in offizieller Form das Ergebniß 
der Verhandlungen beider Regierungen in der 
Angelegenheit des Ausgleichs proviſoriums mit⸗ 
. werden. 

ie in militäriſchen Kreiſen verlautet, 
Oeſterreich Ungarn mit Rückſicht anf ee 
Hreresausbau Deutſchlands und Rußlands und 
mit Rückſicht auf die gebotene natürliche Ein⸗ 
az, = 5 Heeres 
ebenfalls demnächſt ein ne . ) 
Aufſtellung bringen. ie 

Franz Koſſuth brachte im ungariſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe eine Interpellation wegen der 
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Rede des Grafen Thun über die Auswelſungen 
öſterreichiſcher Unterthanen aus Preußen ein. 
Koſſuth fragt darin an, ob die Thun'ſche Ant⸗ 
wort mit Zuſtimmung des Grafen Goluchowsky 
erfolgt ſei und ob durch die Thun'ſche Drohung 
der Tripelallianz gefährdet ſei. 

In Pilſen haben die Tſchechen die Feier 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers zu einer 
antideuiſchen Demonſtration benutzt. Nach dem 
Zapfenſtreich am Donnerſtag zog eine tſchechiſche 
Volksmenge unter dem Geſange eines nationalen 
Liedes durch die Straßen und brachte dem 
Bürgermeiſter und dem Abg. Dyck Ovationen. 
Dann zog die Menge unter Schmähruſen gegen 
die Deutſchen nach dem als deutſches Hotel be⸗ 
zeichneten Pilſenerhof, wo die Polizei die joh ende 
Menge zerſtreute. 

Frankreich. 

Miniſterpräſident Dupuy ſcheint es mit dein 
leitenden ruſſiſchen Kreiſen verdorben zu haben. 
Er hatte ſich in der Kammer dahin geäußert, 
daß auf der Anarchiſtenkonferenz weiter nichts 
herauskommen werde, als „philoſophiſche Er⸗ 
örterungen“. Das hat in Petersburg ſehr un⸗ 
angenehm berührt. In der „Wiener Pol. 
Korr.“ wird dazu aus Petersburg auf Grund 
von Mittheilungen aus guter Quelle berichtet, 
die Sprache, die Herr Dupuy in dieſer Ange⸗ 
legenheit führte, ſei eher zur Ermuthigung, als 
zur Einſchüchterung der revolutionären Elemente 

geeignet geweſen. Dieſe Haltung erſcheine be⸗ 
ſonders unpaſſend unmittelbar nach dem grauer ⸗ 
haften Verbrechen, dem die Kaiſerin Eliſabeth 
zum Opfer gefallen iſt. Das Auft eten des 
franzöſiſchen Konſeilspräſidenten entſpreche gewiß 
nicht den Anforderungen, die ſich aus dem engen 
Freundſchafs⸗ und Bündnißverhältniſſe Frank⸗ 
reichs mit einem ſeinem Weſen nach ſo kon⸗ 
fervativen Staate wie Rußland ergeben. 
n Spanien⸗Nordamerika. 

Die ſpaniſch⸗amerikaniſche Friedenskommiſſion 
begann am Freitag über die Feſtſtellung des 
Wortlautes für den Friedensvertrag zu beraten; 
die Arbeiten der Kommiſſare dürften noch etwa 
zehn Tage in Anſpruch nehmen. 

Am Freitag wurde in Waſhington ein Be⸗ 
richt des Kriegsſekretärs Alger über den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg veröffentlicht. In dem⸗ 
ſelben empfiehlt Alger dringend die Verſtärkung 
des regulären Heeres auf 100 000 Mann. Ein 

Teil dieſer Streilmacht müſſe aus der Bevölkerung 
der neuerworbenen Inſeln rekrutirt werden; 
dadurch würden die Amerikaner großenteils davor 
bewahrt, in tropiſchen Gebieten Militärdienſt 
thun zu müſſen. Ferner empfiehlt Alger den 


Bau einer Eiſenbahn, die Kuba in feiner ganzen 
dien notleibenden Kubafter⸗ 20 nat würde 


gegeben werden; auch würde die Bahn zur 
wirtſchaftlichen Entwickelung und zur Pazifizirung 
der Inſel w.ſentlich beitragen. Daneben ſei 
aber noch eine große Geldaufwendung er⸗ 
forderlich, um die in Notlage befindlichen Kubaner 
zu unterſtützen. 

Einer Depeſche aus Waſhington zufolge 
wies die amerikaniſcher Kriegs verwaltung auf 
Grund eines Beſchluſſes des Kabinets den Ge⸗ 
neral Otis an, von Aguinaldo die Auslieferung 
der in den Händen der Aufſtändiſchen befindlichen 
ſpaniſchen Gefangenen zu verlangen. 

Großbritannien. 

In einer Anſprache an die Freiwilligen von 
Croy don ſagte der engliſche Handels miniſter, dle 
Kriegsgefahr ſei dem Lande näher geweſen als 
mancher wiſſe, aber die Thatſache, daß man ſich 
nicht gefürchtet habe, ſei dem Vertrauen des 
Landes in die Stärke der nationalen Ver⸗ 
theidigungs mittel — danken. 


ftafien. { 

„Dally Telegraph“ meldet aus Shanghai, 
daß zwiſchen dem franzöſiſchen Konſul in Nan⸗ 
king und dem dortigen Vizekönig wegen der 
Ausdehnung der franzöſiſchen Niederlaſſung in 
Shanghai ein ernſter Konflikt ausgebrochen iſt. 
Dec franzöſiſche Kreuzer „Descartes“ unterſtützt 
die Aktion des Konſuls. Ein britiſches Kriegs⸗ 
ſchiff iſt nach Nanking beordert, um die briti⸗ 
ſchen Intereſſen zu unterſtützen. Der Vizekönig 
hat das geſammte Nanyang⸗Geſchwader nach 
Nanking berufen. 

Ueber die letzten Chriftenverfolsungen in 
Süd⸗China haben die Missions catholiques in 
Lyon einen Bericht des apoſtoliſchen Präfekten 
von Kwangtung, Chauſſe, erhalten, worin aus» 
führlich erzählt wird, daß der franzöſiſche 
Miſſionar Chanes und dreizehn einheimiſche 
Chriſten in Paktong, 35 Meilen öſtlich von 
Kanton, ermordet worden find. Die Unglüd- 
lichen hatten ſich in die Kapelle geflüchtet; die 
chineſiſchen Verfolger legten durch mit Petro⸗ 
leum getränktes Stroh Feuer an und tödteten 
die Flüchtlinge durch Flintenkugeln und Meſſer⸗ 
fie. Die Leichen wurden ſchrecklich ver⸗ 
ſtümmelt und die Leiche des franzöſiſchen Paters 
war überhaupt nicht mehr aufzufinden. Während 
des Blutbades waren die Soldaten, Militär⸗ 
mandarine, der Unterpräfekt und der Kommiſſar 
des Generalgonverneurs in unmittelbarer Nähe, 

ohne daß ſie den Verſuch gemacht hätten, ein⸗ 
zuſchreiien. Die Hauptſchuld wird dem Vize⸗ 
könig zugeſchrieben, der feinen Beamten int- 
geheim befohlen haben ſoll, die Chriſten nicht 
zu ſchützen. 


S * 2 
eee 


Provinzielles. 


Rheda Wpr., 2. Dezember. Eine ruchloſe That 
iſt auf der Neubauſtrecke Rheda⸗Putzig verübt worden. 
Als der Arbeitszug Donnerſtag früh die Strecke 
paffirte, ſtieß er in der Nähe von Breſin auf ein 
Hinderniß. Ruchloſe Hände hatten zwei große Prell⸗ 
ſteine auf die Schienen gelegt und einen Bahnmeiſter⸗ 
wagen quer in das Geleiſe geſtellt. Da es noch 
dunkel war, konnte der Führer dieſes Hinderniß nicht 
rechtzeitig genung bemerken, um den Zuſammenſtoß 
zu verhindern. Die Lokomotive wurde arg beſchädigt, 
ſetzte aber nicht aus. Die Thäter find noch nicht er⸗ 
mittelt. x 

Danzig, 3. Dezember. Wegen grober Inſultirung 
einer Dame auf offener Straße wurde der Poſtaſſiſtent 
M. verhaftet. Er verfolgte eine Dame, welche ſich 
Nachts mit ihrem Dienſtmädchen nach der Apotheke 
begeben hatte, um eine Arznei zubereiten zu laſſen, 
auf dem Rückwege nach ihrer Wohnung mit frechen 
Worten und überhäufte fie, als fie ſich dieſes euergiſch 
verbat, mit Beleidigungen. 

Danzig, 3. Dezember. Die Schutzleute Hilpert, 
Seele und Lehmann I wurden im Sommer d. 38. 
von der hieſigen Strafkammer wegen wider ⸗ 
rechtlicher Verhaftung und Miß⸗ 
handlung des Referendars Dr. jur. Erdtmann 
und eines Kollegen d sſelben zu empfindlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt. Die von den Verur⸗ 
theilten eingelegte Reviſion wurde verworfen; keinen 
Erfolg hatte ferner ein Gnadengeſuch, welches 
von dem Juſtizminiſter mit dem Bemerken zurück⸗ 
geſandt wurde, daß er keine Veranlaſſung habe, es 
dem Kaiſer zur Berückſichtigung vorzulegen; ein 
weiteres Geſuch an den Miniſter des Innern hatte 
gleichfalls keinen Erfolg, auch lehnte der hieſige 
Polizeipräſident jede Intervention zu Gunſten der 
Verurtheilten ab. Anfangs dieſer Woche nun faßten 
die beiden erften Verurtheilten ohne Wiſſen des Dritten 
den Entſchluß, nochmals, und zwar direkt die 
Gnade des Kaiſers zu erbitten. Sie benutzten 
einen erbetenen Urlaub, begaben ſich nach Berlin und 
ſuchten dort die Vermittelung zweier bekannter Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers nach, unter denen fie ſeinerzett 
ihrer Militärpflicht genügt hatten. Die auch wirklich 
zugeſagte Vermittelung der beiden hohen Militärs 
muß erfolgt fein, denn geſtern ging der hieſigen Ge 
richts⸗ bezw. Polizeibehörde aus Berlin die tele» 
graphiſche Anweiſung zu, daß der Straf⸗ 
antritt für die drei Beamten, welcher bereits am 
Montag, den 5. Dezember, in Neuſtadt beginnen ſollte, 
vorläufig auszuſetzen ſei und eine nochmalige 
direkte Berichterſtattung in dieſer Sache an den Juſtiz⸗ 
miniſter zur Vorlage an den Kaiſer zu erfolgen habe. 

Königsberg, 3. Dezember. Ein auswärtiger 
Lehrer W., der in einem Gaſthauſe eingekehrt war, 
wurde „eitern Vormittag in dem Bette im Blute 
liegend als Leiche vorgefunden. Der Lehrer hatte 
durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe feinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Prökuls, 2. Dezember. Der Lehrer G. in Roolen 
wurde wiederholt beim Ortsſchulinſpektor verklagt, 
was indeſſen erfolglos blieb. Beide wurden nun beim 
Miniſter denunzirt, und dieſer hatte noch nicht einmal 
die erſte Klage geprüft, als ſchon die vierte Be⸗ 
ſchwerde gegen Lehrer und Pfarrer einging. Hierauf 
übergab der Miniſter die Schreibſeligen dem Staats⸗ 
anwalt. Das hieſige Schöffengericht verurtheilte 21 
Ankläger wegen Beleidigung des Lehrers und des 
Pfarrers zu Geldſtrafen, einer erhielt 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß. Auf die eingelegte Berufung erhöhte das 


Mark; die Gefänginſtraſe Wurde aber in eine Gelbe 


ſtrafe von 200 Mark umgewandelt. 

Argenau, 3. Dezember. Recht reſolut zeigte ſich 
dleſer Tage eine erſt ſeit 5 Tagen verheirathete Frau. 
Der junge Mann war etwas über die Mittagszeit 
hinaus in der Kneipe geweſen, mußte dies aber büßen, 
denn ſeine liebe Frau entkleidete ihn und ſetzte ihn 
ohne alle Umſtände an die friſche Luft. Zufällig 
wollte nun Abends die Schwiegermutter dem jungen 
Paare einen Beſuch abftaıten und fand nun ihren 
Liebling faſt unbekleidet unter freiem Himmel, als ge⸗ 
rade ein ſtarker Regenſchauer niederging, halb erftarıt 
vor. Als ſie die Schwiegertochter zurechtſetzen wollte, 
wurde ſie mit einer Quantität heizen Waſſers em⸗ 
pfangen. Um nicht auch noch mit dem Beſen Be⸗ 
kanntſchaft zu machen, mußte ſie die Flucht ergreifen. 

r Schulitz, 4. Dezember. Am Freitag find auf 
dem Rittergut Weichſelhof zwei Kinder im Alter von 
3 und 5 Jahren erſtickt, während dieſelben ſich in der 
elterlichen Wohnung allein befanden. Auf welche Weiſe 
das Unglück herbeigeführt worden iſt, hat leider nicht 
feſtgeſtellt werden lönnen. Die Mutter fand, als ſie 
mittags das Zimmer betrat, dieſe voll Rauch und die 
beiden Kinder todt liegen. Drei größere Kinder hatten 
nach den Eltern die Wohnung verlaſſen und ſich zur 
Schule degeben; auch dieſe können über die Entftehung 
des Feuers keine Auskunft geben. Es iſt ein Wunder, 
daß nicht das ganze Haus abgebrannt iſt; es muß 
eben kein Luftzug geweſen ſein. 

Bromberg, 3. Dezember. Eine Konferenz der 
ſämmtlichen Gewerbeaufſichtsbeamten der Provinz 
Poſen findet am 10. Dezember hier ſtatt. Bei dieſer 
Gelegenheit ſollen einige größere gewerbliche Anlagen 
beſichtigt werden. 

Bromberg, 3. Dezember. Die mit einem Jahres⸗ 
gehalt von 10 000 Mark dotirte Stelle des Erſten 
Bürgermeiſters wird nunmehr ausgeſchrieben. Mel⸗ 
dungen ſind bis zum 31. Dezember d. J. dem Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Bockſch bier einzuſenden. 

Gneſen, 3. Dezember. Der Kaiſer hat dem Erz⸗ 
biſchof 20000 Mk. zur Renovirung des Gneſener Domes 


überwiefen. 

Poſen, 3. Dezember. Der Kreisſchulinſpektor 
. Schwalbe hierſelbſt iſt am Schlaganfall ge⸗ 

orben. 

Greifswald, 2. Dezember. Hier iſt eine freie 
Vereinigung der Lehrer aller Grade begründet 
worden, in der ſo gut der Univerſitätsprofeſſor wie 
der Volksſchullehrer, der Gymnaſtaldirektor wie der 
Hilfslehrer ſeinen Platz hat. Alle Mitglieder wollen 
in dem gleichen Streben mit einauder wirken, durch 
den erleichterten Austauſch wiſſenſchaftlicher Leiſtungen 
und Forſchungsergebniſſe die Unterrichtszwecke zu 
fördern und die Aufgaben der Jugendbildung zu er⸗ 
weitern und zu vertiefen. Der Vereinigung traten 
ſofort vierzig Univerſitätslehrer bei. Ferner gehören 
zu der Vereinigung die ſämmtlchen Lehrer des Gym⸗ 
naſiums und der Realſchule, die meiſten Lehrer ber 
höheren Mädchenſchule, faſt alle Bürgerſchul⸗ und 
Volksſchullehrer und die Lehrer der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule zu Eldena. 

— SEE EEE EEE SELTEN 


Lokales. 
Thorn, 5. Dezember. 


— Der zum Gen.⸗Major und Kommandeur 
der 70. Infantecie⸗Brigade in Thorn ernannte 


bieherige Kommandeur des 84. Infanterle⸗ 


Regiments, Oberſt Rasmus, iſt am 
1. Juli 1867 im oldenburgiſchen Inf.⸗Rgt. 
Difisier geworden. Den K iea gegen Frankreich 
machte er als Sekt. beim 91. Inf.⸗Regt. mit. 
Im September 1880 wurde er Hauptmann, 
kam im Januar 1883 in den großen Generalſtab, 
dem er mit einer 1½ jährigen Unterbrechung, 
wo er zum Stabe der 16. Diviſion kommandirt 
war, bis Januar 1893 angehörte. Dann 
wurde er Chef des Generalſtabes beim Gouverne⸗ 


ment in Straßburg, kam aber im Februar 1894 


wieder in der großen Generalſtab zurück, in 
dem er Chef der 5. (geographiſck⸗ſtaliſtiſchen) 
Abthellung wurde. Er rückte in dieſer Stel⸗ 
lung im Mai 1895 zum Oberſten auf und kam 
im März 1897 als Regimeatekommaydeur nach 
Schleswg. 
Perſonalien bei der Poſt. 
Angeſtellt iſt als Poſtſekſetär der Poſiprakukaut 
Parlow in Thorn; als Telearaphenaſſiſtent der 
Telegraphenanwärter Gojeweti in Thorn. Ver⸗ 
ſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Rochow von Thorn 
nach Pr. Stargard. i 

— Wie ſehr die weſtpreußiſchen 
Städte ſeit Aufang dieſes Jahrhunderts an 
Einwohnerzahl zußenommen haben, geht aus 
nachfolgender Aufſtellung hervor, aus der gleich⸗ 
zeitig erſichtlich iſt, wier el Häuſer die betr. 
Städte und wieviel Bewohner im Durchſchnitt 
damals ein Wohnhaus halte: 


Zahl der 3 Bevölke- 
im | 35 | rungs⸗ 

Stadt Häufer 1 A |üffer vom 

im Jahre 1820 | 2 12: Dez. 95 
Dirſchau 306 1992 651] 11792 
Marienburg 634 4986 7,86] 10738 
Rieſenburg 298 2739 9,19 4687 
Pr. Stargard 283 2688 9,50 7739 
Elbing 2045 19469 9,52] 45846 
Konitz 220 2220 10,09] 10545 
Jaſtrow 252 2568 | 10,19 5311 
Bempelburg 230 2377 [10,33 3593 
Danzig 5172 54756 10,59 | 125605 
Marienwerder 766 8230 | 10,74 9214 
Märk. Friedland! 207 2287 | 11,05] 2143 
Culm 389 4372 11,24] 10499 
Thorn 910 10460 11711 30314 
Graudenz 521 8279 15,89] 24242 


Wie ſich aus dieſer Aufilellung ergiebt, 
haben verhältnißmäßig die Städte Dirſchau und 
Konitz in den letzten 75 Jahren am ſtärkſten 
an Einwohnerzahl zuzenommen; ſie hat ſich in 
Konitz verfünffacht und bel Dirſchau ſogar 
verſechsfacht. Auffallend gering if die Be⸗ 
völkerungszunahme bei Marienwerder, während 
in Mäik. Friedland die Einwohnerzahl jogar 
zurückgegangen iſt. 

— Befähigung zum Lehramt. Nach 


neuerlicher Verfügung des Kultusminiſters haben 


iA tl t N E 
hee l eee ber ir Wia 
und höhere Töchterſchulen erwerben wollen, 
ohne Ausnahme nachzuweiſen, daß fie ein gewiſſes 
Maß techniſcher Fertigkeit im Zeichnen, Turnen 
und in den Handarbeiten, ſowie Einſicht in die 
Methode des betreffenden Unterrichts und Be⸗ 
kanntſchaft mit den weſentlichen Lehrmitteln 
für denſelben beſitzen. 

— Zur Neuregelung des Innungs- 
weſens hat der Herr Regierungepräſident 
von Marienwerder an die Landräthe des 
Regierungs bezirks eine Verfügunz erlaſſen, in 
welcher geſagt wird, daß die ihm bisher vorge⸗ 
legten abgeänderten Innungsſtatuten für freie 
Innungen ſich nicht zur Beſtätigung geeignet 
erwieſen haben. Sie zeigten zum überwiegenden 
Theile erhebliche Mängel formaler Natur, indem 
in vielen Fällen in den meiſt benutzten ge⸗ 
druckten Formularen der Normalſtatuten die 
darin enthaltenen Möglichkeiten für die Ge⸗ 
ſtaltung des Statuts neben einander ſtehen ge- 
laſſen waren, obwohl ſie ſich naturgemäß aus⸗ 
ſchließen, ſo daß Widerſinnigkeiten mannig⸗ 
fachſter Art entftanden find. Ferner haben auch 
die vorgelegten Statuten in materieller Hinſicht 
zu Bedenken Anlaß gegeben, jo namentlich hin⸗ 
ſichtlich der Begrenzung der Innungsobezirke. 
Es muß im Intereſſe des Handwerkerſtandes 
Werth darauf gelegt werden, daß im Anſchluſſe 
an das neue Geſetz eine wohlerwogene und 
planmäßige, den wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
der einzelnen Handwerke möglichſt entſprechende 
Umbildung des Janungsweſens erfolgt. Im 
Allgemeinen wird man bei der zunehmenden 
Beſſerung der Verkehrs verhältniſſe innerhalb der 
Kreiſe größere Innungsbezirke, welche den 
ganzen landräthlichen Kreis umfaſſen, insbe 
ſondere bei weniger vertretenen Handwerkern, 
nicht zu ſcheuen haben. Wo es angeht, wird 
die Loslöſung von gemiſchten Innungen und 
die Zuſammenfaſſung der Berufs⸗Genoſſen in 
fachliche Innungen als ein Fortſchritt anzu⸗ 
ſtreben ſein. Im Einzelnen möchte möglichſt 
ein Ueberelnandergreifen der Bezirke gleichartiger 
Innungen vermieden werden. Bei der Ab⸗ 
grenzung des räumlichen Gebietes der Innunzen 
find die Kreisgrenzen mögzlichſt einzuhalten. 

— In der anthropologiſchen Sektion der 
Naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig berichtete 
kürzlich Herr Dr. Kumm, Kuſtos am Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Muſeum, über intereſſante 
Ausgrabungen im Kreiſe Thorn. 
Auf dem Herrn Strübing gehörigen Gute Seyde 
wurde in einer Kiesgrube ein aus freiliegenden 
Urnengräbern beſtehendes größeres Gräberfeld 


entdeckt, und es gelang, 25 Grabſtellen auf⸗ 
zudecken. Die Gräber lagen ziemlich flach; die 
Urnen bildeten unregelmäßige Reihen, in denen 
fie 1 bis 2 Metec von einander entfernt 
ſtanden, doch lagen zuweilen auch mehrere 
Gräber dicht beiſammen. Die meiſten Urnen, 
von denen die kleinſte nur einen Durchmeſſer 
von 14 Zentimeter und eine Höhe von 13 
Zentimeter, die größte einen Durchmeſſer von 
45 Zentimeter und eine Höhe von 25 Zentl⸗ 
metern erreichte, waren zerbrochen, nur bei 
einigen war eine Rekonſtruktion mö lich. Die 
Beigaben waren ſehr ſpärlich, doch ſtammt nach 
Anſicht des Redners das G:äberfeld aus der 
Uebergange periode von Brorce- und Eiſenzeit. 
Der zweite Ort im Thorner Kreiſe, an dem 
Herr Dr. Kumm eingehende Ausgrabungen 
veranſtaltet hat, iſt Rerczkaa. Direkt hinter 
dem Gehöft des Herrn Amte vorſteher Lanaſch 
wurde hier ein vorgeſchichilicher Bur wall 
entdeckt, der auf der Krone gegen 100 Meter 
Umfang, bei 32 bz v. 24 Meter Durchmeſſer, 
und einen ziemlich tiefen K fiel von 17 und 12 
Meter Durchmeſſee hat. Auch hier wurden 
viele charakteriſtiſche Funde aus ber letzten vo.⸗ 
chriſtlichen Zeit unjerer Heimaih gemacht. 

— Legitimation an den Poſt⸗ 
ſchaltern. An den Poſtſchaltern ſpielen 
ſich häufiger unangenehme Auftritte ab wegen 
der Legitimation des Adreſſaten bei Empfang 
von Werthſachen. Entweder fell der Poſt⸗ 
beamte jedermann kennen o>e: mit einem Aue⸗ 
weis zufrieden ſein, der in den meiſten Fällen 
werthlos iſt. Es erſcheint datzer ongezeiat, 
wieder einmal darauf aufmerkſar u machen, 
was als ſtichhaltige Legitimatio anzuſehen 
iſt. Am beſten iſt natürlich die pe. önliche, d. 
h. die Bürgſchaft eines der Pot bekannten 
zuverläſſigen Einwohners für den Aorefjaten. 
King das nicht fein, jo begnügt ſich die Poſt 
mit einem Paß oder einer Paßkarte, Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Legitimationskarte und einem Wander⸗ 
ge werbeſchein. Werthlos ſin) für die Poſt: 
Heiratsurkunden, überhaupt Standesamtes papiere, 
Steuer zettel, Militätpaß, Konficmations- uno 
Taufſchein ꝛc Begnügt ſich der Poſtbeamte mit 
einem anderen als dem vorgeſchriebenen Aut 
weis, dann trägt er auch die Verantwortung 
für einen eventuellen Schaden, den die Poſt 


erleidet. 

Die geſtrige Spezialitäten ⸗ 
Vorſtellung im Schützenhauſe eifleute ſich 
geſtern eines fo zahlreichen Beſuches, daß ſich 
wieder die Lokalitäten als viel zu klein erwieſen. 
Die Leiſtungen waren durchweg ganz vorzügliche, 
beſonders galt dieſes von dem Komiker und 
der Serpentin änzecin. 


D die Thorner Liedertafel hält 
bolzen Dienfiug Abend lu Schütz »hauſe elne 


Generalverſammlung ab. 

— Der Landwehr Verein hält am 
nächſten Donnerſtag bei Dyleweli eine H-upi- 
verſammlunz ab. Die Hauptverſammlungen 
finden während des Winters nicht mehr am 
Sonnabend, jondern an einem andern Wochen⸗ 
tage ftait, 

— Die Aepfel, das nothwendigſie 
Requiſit der Weihnachtsbäume, find in dieſem 
Jahre in unſerer Gegend ſchlecht gerathen, des⸗ 
halb ſind ſie bei uns theuer. Größere Beſitzer 
von Obſipflanzungen bieten ihre Aepfel für 
10 M. für den Zentner an. Dafür find die 
Aepfel in Schleſien ſehr gut gerathen. Die 
Obſtweinkeltereien zahlen dort 85 Pfg. bis 
1,20 M. pro Zentner. Findige Händler aus 
unſerer Gegend haben ſich daher von dort ihren 
Aepfelbedarf waggonweiſe kommen laſſen. Die 
Aepfel werden daher zu Weihnachten auch nicht 
knapp oder theurer werden. 

— Nach Preußen geflüchtet iſt 
der Kanzleidiener des ruſſiſchen Nebenzollamtes 
zu Chorzele Emil Weißfeld nach Entwendung 
von 2800 Rubel. Die Orte polizeibehörden ꝛc. 
werden erſucht, auf Weißfeld, welcher mit einem 
Legitimationsſchein Nr. 18587 verſehen iſt, zu 
fahnden. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Arbeiter (Maurer) Leo L wandowski aus 
Unislaw, der Arbeiter Albert Habeowski aus 
Rudak wegen Hehlerei, der Schloſſergeſelle 
Julius Schneider aus Schlüſſelmühle wegen 
Diebſtahls und das Dienſtmädchen Margarethe 
Ucbanski aus Scharneſe. 

— Erhängt. Heute Morgen hat der 
Kanonier — Rekrut — Gollnik der 3. Kom- 
pagnie Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 15 durch 
Erhängen an einer Kanone im Fort Großer 
Kurfürſt ſeinem Leden ein Ende gemadt. Die 
Bewezgründe zu der That find bisher nicht 
bekannt geworden. 

— In der Strafkammerſitzung vom 2. De 
zember d. J. wurden, wie ſchon kurz gemeldet, der 
16jährige Bäckerlehrling Richard Paul aus 
Rheden und der 15jährige Beſitzerſohn Ri⸗ 
chard Piepke aus Voß winkel wegen unbe⸗ 
rechtigten Jagens, Diebſtahls, Raubes und Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt zu zwei bezw. einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Anklage liegen 
Thatſachen zu Grunde, die man Perſonen von ſo 
jugendlichem Alter, wie es die Angeklagten haben, 
kaum zutrauen ſollte. An den ſträflichen Handlungen 
der Angeklagten trägt, wie die Verhandlung ergab, 
weniger die Erziehung die Schuld, als das Leſen von 
übertriebenen Romanen. Dieſer Leidenſchaft gab ſich 
insbeſondere der Angeklagte Paul hin, welcher im Be⸗ 
ſitze einer großen Anzahl von Indianer⸗ und anderer 


dr 


Zbwecke in die weite Welt zu ziehen. 


— 


Räubergeſchichten geweſen ſein ſoll. Wie verderblich 
das Leſen ſolcher Schauderromane wirken kann, davon 


lieferte die Freitagsverhandlung ein trauriges Bild. 


Der Angeklagte Paul trat im Frühjahr d. J. bei dem 
Bäckermeiſter Springer in Rheden in die Lehre. Ihm 
behagte dieſes Lehrlingsleben nicht und da er nebenbei 
noch Dummheiten verübt hatte, und deswegen von 
fremden Perſonen tüchtig durchgeprügelt worden war, 
zog er es vor, ſeine Stellung aufzugeben und in die 
Welt zu ziehen, wo es ewig Sommer iſt. Er ſuchte 
zunächſt leinen Schulfreund, den Zweifangeklagten 
Piepke, auf, dem er ſein Leid klagte und ſein Vorhaben 
mittheilte. Piepke, der in der elterlichen Wirthſchaft 
das Vieh hüten mußte, war mit feinen Looſe auch 
wenig zufrieden und er entſchloß ſich, gemeinſchaftlich 
mit Paul ein freies Leben zu führen und zu dieſem 
Als Wanderziel 
ſetzten ſie ſich Jeruſalem. Bevor ſie die Reiſe dorthin 
antraten, verſahen fie ſich mit den nöthigen Kleidungs⸗ 
ſtücken, einer Pferdedecke, einer doppelläufigen Flinte 
nebſt Patronen, welche Paul ſeinem Vater entwendet 
hatte, und einer Piſtole, dir Piepke ebenfalls ſeinem 
Vater ausgeſpaunt hatte. Mit den Baarmitteln, die 
fie mit auf der Wanderung nahmen, war es bei ihnen 
ſchlecht beitelt Ihre ganze Baarſchaft beſtand in 
einer Mark und einigen Pfennigen. Um nicht von 
vornherein Hunger zu leiden, hatten ſie ſich von Hauſe 
aus mit einigen Broden verſehen. Ihre ganzen Vor 
räthe packten ſie in Säcke zuſammen und traten dann 
die Wanderung an. Zunächſt begaben ſie ſich in den 
Frohnauer Wald, wo ſie ſich eine Hütte dauten Das 
nothbürftigſte Inventar als Tiſch, Stühle, Lampen 
und dergl. mehr ſtahlen ſie aus einem Terminshauſe 
und richteten ſich damit wohnlich ein. Nachdem ſie 
im Walde einige Tags zugebracht hatten, gingen ihnen 
die Lebensmittel aus und nun hieß es neue zu ver⸗ 
ſchaffen Das fiel ihnen indeſſen nicht zu ſchwer. Von 
den Kartoffelfeldern holten fie ſich Karſoffeln und in 
den Beſitz von Fleiſch gelang es ihnen durch Aus⸗ 
übung der Jagd zu kommen Paul ging auf die 
Pürſche und er hatte Glück, denn ſchon auf dem erſten 
Gange erlegte er ein Reh. Sie zerlegten daſſelbe und 
machten das Fleiſch durch Braten auf einer blechernen 
Warnungstafel, die fie am Terminshauſe gefunden 
hatten, genießbar. In den nächſten Nächten zogen ſie 
auf Diebftahl aus. So ſtahlen fie hintereinander bei 
dem früheren Lehrmeiſter des Paul, Bäckermeiſter 
Springer in Rheden, in einer Nacht ein Glas mit 
Pfeffermünzſtangen, dann holten ſie einen Schaukaſten 
vor dem Geſchäfte der Buchhändlerin Hübner in Rheden 
fort, ſchleppten denſelben auf den Kirchhof, brachen ihn 
dort auf und eigneten ſich die ihnen paſſenden Sachen 
daraus an. In einer anderen Nacht ſtatteten ſie dem 
Befitzer Schönfeld in Stanislawken einen Beſuch ab, 
entwendeten ihm mehrere Tauben und in der nächſt⸗ 
folgenden Nacht ein Schwein, das ſie noch im Stalle 
tödteten und dann nach ihrer Höhle ſchafften. Bei 
einem erneuten Verſuch, bei Schönfeld einen Diebſtahl 
auszuführen, wurden ſie verſcheucht. Der Förſter Ra⸗ 
domski, welcher in derſelden Nacht in der Forſt avf 
die Angeklagten, deren verbrecheriſches Treiben in⸗ 
zwiſchen ruchbar geworden war, gefahndet hatte, nahm 
ihre Verfolgung auf und gab mehrere Schüſſe auf fie 
ab. Die Angeklagten erwiderten dieſe Schüſſe, indem 
auch fie auf Radomski ſchoſſen. und entkamen ſchließ⸗ 
lich durch die Flucht in den Wald. Paul war durch 
einige Schrotkörner vom Förſter Radomski verletzt 
wo den, dies ſchreckte ihn aber nicht ab, die beſchrittene 
Laufbahn weiter zu verfolgen. Im Gegentheil, er ſo⸗ 
wohl wie Piepke wurden immer frecher. Sie zogen 
ſogar auf Raud aus. Eines Tages, als der Renten⸗ 


guts beſitzer Jankowski aus Baumgart mit ſeiner Ehe⸗ 


f den Fe d fuhr, wurde er von 
den beiden Angeklagten angefallen. Paul hatte ſich, 
um ſich unkenntlich zu machen, das Geſicht mit einem 
Tuche verbunden, ſo daß nur die Augen zu ſehen 
waren und war mit einer Flinte bewaffnet. Piepke 
führte die Piſtole bei ſich. Als Jankowski ſich den 
beiden Angeklagten genähert hatte, ſprang Paul den 
Pferden plötzlich in die Zügel und verlangte, indem er 
ſowohl, wie auch Piepke die Schußwaffen auf die 
Jankowstiſchen Eheleute gerichtet hatten, Geld. Jan ⸗ 
kowski entgegnete, daß er Geld nicht bei ſich führe 
und die Frau Jankowski fing an, laut um Hilfe zu 
ſchreien. Darauft in zogen ſich die Angeklagten in den 
Wald zurück und ließen die Jankowskiſchen Eheleute 
unbehelligt weiter ziehen. Einen anderen räuberiſchen 
Ueberfall verſuchten fie an dem Händler Marian Ry⸗ 
baszewski, der ebenfalls zu jener Zeit den Frohnauer 
Wald paffiren mußte. Unter denſelben Umſtänden, 
wie bei dem Jankowstiſchen Raubverſuch, verlangten 
die Angeklagten auch von Rybaszewski Geld. Trotz⸗ 
dem ſie die Waffen auch auf ihn ſchußbereit angelegt 
hatten, hielt Rybaszewski den Angriff anfänglich für 
einen Scherz. Er ſprang vom Wagen und drang auf 
die Jungen cin, worauf dieſe die Flucht ergriffen. 
Nachdem die Angeklagten auf dieſe Weiſe den Frohnauer 
Wald 3 Wochen hindurch unſicher gemacht hatten, 
wurde ihnen der Boden unter den Füßen zu heiß. 
Sie befürchteten nämlich ergriffen zu werden. In⸗ 
zwischen hatten fie auch Heimweh bekommen, dor 
Allem wollten fie aber ihren Schlupfwinkel an einen 
anderen Ort verlegen. Bei der Ausführung dieſes 
Planes wurden fie endlich abgefaßt und dingfeſt ge⸗ 
macht Die Angeklagten räumten die Anklage im 
vollen Umfange ein. Mit Rücksicht auf dieſes Ge⸗ 
Händrik und in Anbetracht ihrer Jugend ließ der Ge⸗ 
richtshof Milde walten und verurtheilte den Paul als 
den Anführer zu zwei Jahren, den Piepke zu einem 
Jahre Gefängniß. Beiden Angeklagten wurde auch die 
erlittene Unterſuchungshaft mit je zwei Monaten in 
Anrechnung gebracht. 
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Kleine Chronik. 


Die Prinzeſſin Aug uſte von 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach iſt am 
Sonn abend Mittag in Stuttgart geſtorben. 


Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter 5 
Schulbildung (Schreiber-Anfänger) kann ſich 
baldigit im Magiſtrats⸗Bureau I (Rathhaus 
1 Treppe) melden. 

Thorn, den 3. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus» 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen 


bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders Co. 


zu vermiethen Strobändſtraße Nr. 20. 


Die Prinzeſſin iſt am 4. Oktober 1826 als 
Tochter des verſtorbenen König Wilhelm I. 
von Württemberg geboren. Am 17. Juni 1851 
vermählte ſich die Prinzeſſin zu Friedrichshafen 
mit dem Prinzen Herrmann von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach. Der Ehe find fünf Kinder entſproſſen, 
drei Töchter und zwei Söhne. 

* Herr Bürgermeiſter Kirſchner 
ſchreibt der „Freiſ. Ztg.“ zu dem von uns er⸗ 
wähnten Artikel über die Einzugsfeier des 
Kaiſers Folgendes: „Der Herr Polizeipräſident 
hat mir lediglich von einee Depeſche des Hof: 
marſchallamtes Kenntniß gegeben, in welcher 
das genannte Amt von dem beabſichtigten 
Einzuge Nachricht gab und dabei bemeikie, es 
werde fi, falls die ſtädtiſchen Behörden die Abſicht 
hätten, Seine Majeſtät den Kaiſer zu begrüßen, 
hierzu bei dem Einzuge am Donnerſtag eine ge⸗ 
eignete Gelegenheit bieten. Ich bin nicht in den 
Fraktionen der Stadtoverordnetenverſammlung 
erſchienen, ſondern habe zwel Stadtverordneten, 
mit welchen ich bald nach der Unterredung mit 
dem Herru Polizeip äſidenten zuſammentraf, von 
deſſen Mitiheilungen mit dem Anbeimflellen 
Kenntniß gegeben, ihrerſeits gelegentlich der 
Fraktionsſitzungen darüber Informationen ein⸗ 
zuziehen, ob in den Kreiſen der Stadtverordneten 
der Wunſch vorhanden ſei, Seine Majeſtät zu 
begrüßen.“ 

Kaiſer Wilhelm I und Bew 
nigſen. Zur Miniſterkandidatur Bennigſens, 
welche b kanntlich am Neujahr 1877 in Frage 
kam, erfahren wir aus Bismarcks Memoiren, 
daß die Kinde von den Verhandlungen in 
Varzin ein ungewöhnlich ungnädiges Schreiben 
des Kaiſers zur Folge hatte, aus den Bismarck 
erſah, daß „Graf Eulenburg zu dem Kaiſer mit 
der Frage in das Zimmer gelreten ſei: „Haben 
Euece Majeſtät ſchon von dem neuen Mini⸗ 
ſterium gehört? Bennigſen.“ Dieſer Mittheilung 
folgte der lebhafıe ſchriftliche Ausbruch kaiſerlicher 
Eutrüſtung über meine Eigenmächtigkeit und 
über die Zumuthung, daß er aufhören 
ſolle, „konſeroattv“ zu regieren.“ Der Kaiſer 
habe gegen Bennigſen eine „inſtinküuve monar⸗ 
chiſche Abneigung gehegt, weil er das Verhalten 
Bernigiens als eines hannoverſchen Untertbans 
gegen die welfiſche Dynaſtie mit innerlichem 
Unbehagen beurih eilte“. 

Als der erſte Fürſt, „der den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Einrichtungen ohne allen Rück⸗ 
halt ehrlich zugethan“, vor ſein Volk treten 
werde, b zeichnet e: Kaiſer Friedrich in ſeinem 
Tagebuch unterm 7. März 1871. Vom Kaiſer 
Wilhelm berichtet Biemard in feinen Erinne 
rungen, daß, als der Prinz die Regentſchaft 
übernommen hatte, ſeine zuzeſpitzten monarchiſchen 
Gefühle bald mit der konſtitutionell gewähr⸗ 
leiſteten 
ſtreit gerietih. So habe der Minifter Graf 
Schwerin „ſchriftliche Befehle ſchriftlich damit 
erledigend beantwortet, dieſelben ſeien nicht 
kontraſignirt. Als das Miniſterium den Re 
genten einmal zu einer ihm widerwärtigen 
Unterſchrift genöthigt hatte, leiſtete er dieſelbe 
in unlesbarer Geſtalt und zerſtampfte die Feder 
darauf. Graf Schwerin ließ eine zweite Rein⸗ 
ſchrift machen und beſtand auf einer leſerlichen 
Unterſchrift. Der Regent unterſchrieb nun wie 
gewöhnlich, knüllte aber das Blatt zuſammen 
und warf es in die Ecke, aus der es hervor 
geholt und, nachdem es geglättet, zu den Alten 
genommen wurde!“ 

* Bismard’s Erfolg als Schrift⸗ 
ſteller iſt ſehr groß. Bis Ende voriger 
Woche lagen auf ſeine „Gedanken und Er: 
innerungen“ 318 000 Beſtellungen vor. Dieſe 
Exemplare ftellen, brutto gerechnet, einen Werth 
von nahezu 6½½ Millionen Mark dar. Uad 
dabei iſt dies eiſt der Anfang des Abſatzes. 
Bisher galten als größtes Verlags unternehmen 
die Memoiren des amerikaniſchen Präſidenten 
Generals Grant, die, wie man ſagt, in 100 000 
Exemplaren verbreitet worden find. Fürſt Bia⸗ 
manck's „Gedanken und Erinnerungen“ haben 
alſo das Werk des transatlantiſchen Slaats⸗ 
mannes ſchon weit überflügelt. Gegenwärtig 
ſind gar keine Exemplare zu haben. Von den 
beftellten werden in der Regel nur zwei Drittel 
geliefert, da kein Vorrath vorhanden iſt. Es 
kann nicht entfernt ſo viel gedruckt werden, wie 
man im Augenblick zu haben wünſcht. 

»Das Mädchengymnaſium in 
Hannover fol zu Oſtern n. J. eröffnet 
werben. Das Gymnaſium ſoll mit der A fange⸗ 
klaſſe an die zurück elegte zweitoberſte Klaſſ⸗ 


ſeit 20 Jahren bewährt als 


beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Möblirte Zimmer Neueſte Ausſchlag⸗ u. pliſſe wieſchne 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


an eine Dame zu ve 


miniſteriellen Unabhängigkeit in Wider⸗ 
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einer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule anſchließen, 
jo daß die eintretenden Gymnaſiaſtinnen den 
e folgreichen Beſuch der zweiten Klaſſe ſolcher 
Schule oder den Beſitz der dementſprechenden 
Kenntniſſe nachweiſen müſſen. Der Lehrgang 
umfaßt einen Zeitraum von fünf Jahren und 
hat als Ziel die Erle chung der Gymnaſialreiſe⸗ 
prüfung. Da vom Minifterium zwar junge 
Mädchen zum Studium, aber nicht zur Ablegung 
des Staatsexamens zugelaſſen werden, jo muß 
dies vorläufig noch im Auslande gemacht werden. 
Ueber den Lehrplan des Mädchengymnaſiums 
macht der Ausſchuß bekannt, daß bis zur oberſten 
Klaſſe der Unterricht gemeinſam ſei, in dieſer 
werde für einen Theil der Schülerinnen Griechiſch 
gelehrt, für den anderen neuere Sprachen. Das 
Latein iſt für alle Mädchen gleichmäßig von 
Anfang bis zu Ende. Eine gründliche Unter⸗ 
weiſung in Mathematik und den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften iſt vorgeſehen; auch das Zeichnen wird 
eifrig gefördert werden, die ethiſchen Fächer 
finden dieſelbe Berückſichtigung wie am Knaben⸗ 
(ymnaſium. 

Ein ſozialdemokratiſcher Se 
meinderath. Bei den Gemeinderathswahlen 
in Debſchwitz, einem Vorort von Gera, ſind 
die Kandidaten der Sozialdemokratie gewählt 
worden. Der dortige Gemeinderath beſteht nun 
vom 1. Januar 1899 ab nur aus Sozialdemo- 
kraten. 

Einen angenehmen Fund machte 
der Perlmutter Fabrikant G. in Altona. Er 
empfing in den letzten Tagen einen größeren 
Poſten Perlmutterſchalen und hatte dabei das 
Glück, in einer jener Muſcheln eine ſehr werth⸗ 
volle große Perle zu finden, die bereits zu 
hohem Preiſe einen Käufer fand. Vor etwa 
fünf Jahren hatte G. ſchon einmal in einer 
damals käuflich erworbenen Perlmutterſchale 
eine Perle gefunden. 

Ein ſeltenes Jagdwild zieht 
fett Wochen Jagdliebhaber an die Oſtküſte von 
Schleswig. Ein Walfiſch hat ſich in der 
Eckernförder Bucht heimiſch gemacht, ſehr zum 
Leidweſen der dortigen Fiſcher, da er unter den 
Fiſchen ſtark aufräumt und die ausgelegten Netze 
beſchädigt. Von Flensburg und anderen Nach⸗ 
barorten aus find Jagdexpeditionen in See ges 
gangen, haben aber bisher gegen den Waſſer⸗ 
bläſer nichts ausrichten können. Jetzt wollen 
ihm die Schleswizer energiſch zu Leibe gehen; 
Perſonen, die Geſchick im Härpuniren haben, 
ſind zu eirer „Sitzung“ einberufen worden, um 
die näheren Verabredungen zu dem „keines⸗ 
wegs ungefährlichen“ Jagdzug zu treffen. Da 
nunmehr die Behandlung der Materie in 
organiſtiten „Sitzungen“ vorgenommen iſt, 

meinen de n d en ſo wird wohl 
dem aus höheren Breitengraden verſprengten 
ſeltenen Gaſt bald das letzte Stündlein ſchlagen 
ä 6: 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 5. Dezember. Foeude: jet. 3. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 716,45 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,45 169,55 
Preuß. Konſols 3 pct. 95,20 94.80 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101˙4 101,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,25 101,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,40 94,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,30 101,20 
WMeſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. U 91,50 91,50 
bo, „ 3½ pCt. do. 98,60 98,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 98,25 98,25 
5 1 Ct. fehlt] fehlt 
Poln. 3 4% pet, 99,75 fehlt 
Türk. Anl. O. 7,40 27,40 
Italien. Rente 4 Ct 94,40 94,30 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 92,40 92,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exel. 195,10 194,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 177,50 176,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,25 124,25 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ p&t fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt 768], 76% 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 58,40 59,50 
7 „ „ 70 M. St. 38,90 39,30 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 5. Dezember. 
g Unverändert. 
Loco cont, 70er 39,00 Bf., 38,40 Gd. —,— bez 
Novbr. 09005, 08. en, 
Dezbr. 40,50 „ 38.50 „ —.— 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 3. Dezember. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

3973 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 69 bis 
65 M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, und ältere 
ausgemäſtete 56 —59 M., mäßig genährte junge, gut 


rm. Strobandftr, 17. 


Für mein in Thorn beſtens eingefſthrtes 


Diamantmehl He 


ſuche einen ſtändigen Abnehmer oder 


tüchtigen Vertreter. 


H. Binasch, Generalvertreter 
der Wilhelmsburger Walzenmühle Georg Plange, Hamburg. 


Die bisher von Herrn v. Sſaski innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör it zu vermiethen. 
Vom 1. April eine kl. frdl. Wohnung vom 1. April zu vermiethen. 


E. Szyminskl. 


geuährte ältere 51—54 M., gering genährte jeden 

Alters 46—50 M. Bullen: vollfleiſchige, höchſteu 

Schlachtwerths 56—69 M.; mäßig genährte jüngere 

und gut aenährte ältere 51-55 M.; gering genährte 

47 —50 U. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgi⸗ 

mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 

53—54 M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut 

gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 51—52 M.; 

mäßig genährte Kühe und Färſen 48 50 M.; 

ring genährte Kühe und Färſen 44—47 M; 

Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 

kälber 70—74 M., mittlere Maft und gute Saug · 

kälber 60-66 M., geringe Saugkälber 53—58 M. 

ältere gering genährte (Freſſer) 40—46 M.; 6805 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 

bis 64 M.; ältere Maſthammel 55—57 M.; mäßig 

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44—52 M; 

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 26 bis 

30 M. 7534 Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen 

und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 

56 M., Käſer 55—57 M.; fleiſchige 52—54 M., ge 

ring entwickelte 48 —51 M, Sauen 48—52 M. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 3. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745 bis 
774 Gr. 160 — 163 M., inländ. bunt 756 —774 
Gr. 161 M., inländ. roth 768-750 Gr. 145 
bis 158 M. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 692—738 Gr. 142½ 
bis 143 M 


Gerſte: inländ. große 662-688 Er. 133 bis 
138 M., tranfito große 597—638 Gr. 89 bis 
93 M., ohne Gewicht 87 M. 
Hafer: inländiſcher 124—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
a 50 Kilo Weizen- 3,90—4,35 M., Roggen» 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Ball⸗Seide 7) Pfge. 


bis 18,65 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
„Henneberg⸗Seide“ von 75Pfg. bis Mk 18.65 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deifins, 
An Jedermann france und verzollt ins Haus. Muster 
umgehend. 


G.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hof.)Zürich. 


as Ideal für die Damen ist, 
eine schöne Hautfarbe und 
einen matten aristokratischen Teint 
— Zeichen wahrer Schönheit — 
zu besitzen. Weder Runzeln, 
noch kleine Geschwüre oder 
Röthe; eine gesunde und reine 
Oberhaut, das sind die durch den 
combinirten Gebrauch der Créme 
Simeon, des Puder und der 
Seife Simon erzielten Resultate. Man fordere 
die echte Marke. J. Simen, Paris. 


Vielleicht ſchon zu ſpät. Was der Menſch beſitzt, 
pflegt er erſt dann in gebührender Weiſe zu ſchätzen, 
wenn er dieſen Beſitz ganz oder theilweiſe verloren 
hat. So geht es uns insbeſondere mit den Zähnen, 
zumal die gütige Multer Natur uns dieſen Schatz 
koſtenlos verliehen hat in der Erwartung, daß wir 
denſelben auch treulich pflegen werden. Als exem⸗ 
plariſche Strafe für jede Vernachläſſigung trifft uns 
der Zahnſchmerz. Nun erſt erinnern wir uns an 
unſere Pflicht, leider oft zu ſpät, um die Zähne noch 
zu retten. Mit dem Verluſt der Zähne geht 
aber nicht allein eine Grundbedingung der 
Schönheit, ſondern auch einer der weſentlichſten 
Faktoren der Verdauung verloren. Deshalb be⸗ 
fleißige ſich Jeder zur rechten Zeit einer ſorgſamen 
Mundpflege, die aber nicht durch den Gebrauch 
der Zahnbürſte allein, ſondern vor allem durch regel⸗ 
mäßige Mundſpülung mit einem wirklich antı- 
ſeptiſchen Mundwaſſer zu erreichen iſt. Welches 
Mundwaſſer wirkt nun aber thatſächlich antiſeptiſch? 
Als unbedingt wirkſam bewährt ſich Kosmin⸗Mund⸗ 
waſſer. Daſſelbe enthält Beſtandtheile von höchſter anti: 
ſeptiſcher und desinfizirender Kraft. Dieſe desinfizirende 
Wirkung des Koswin⸗Mundwaſſer verhindert alle 
Fäulnißprozeſſe, ſchüzt die Zähne vor Hohlwerden 
und erhält fie blendend weiß. Kosmin Munde 
waſſer iſt nach jeder Richtung hin erprobt und feine 
Beſtandtheile ſind behördlich alszvöllig unſchädlich 
atteſtirt, es wirkt außerordentlich erfriſchend um 
bat ſympathiſchen Wohlgeſchmack. Wir rathen 
deshalb eindrinzlichſt und mit gutem Gewiſſen Allen, 
die ihre Zähue geſund erhalten wollen, ſich an fleißiges 
Spülen mit Kosmin⸗Mundwaſſer zu gewöhnen. Ueberall 
käuflich, Flacon Mk. 1,50, für mehrere Monate 
ausreichend. Wo nicht erhältlich, liefert 
die Chemiſche Fabrik Rothes Kreuz, Berlin Sw. 
Markgrafenſtraße 23, gegen Eiuſendung von 2 Mart 
pr. Flacou (3 Flacons für Mark 4,50) direkt und 
portoftei. 


Eine Wohnung 


mit Gartenbalkon, jetzt von Frau Super⸗ 
intendent Haenel bewohnt, vom 1. April 


L. Bock, Bacheſtraße Nr. 9. 
— Aufwärterin geſucht Eliſabethſtr. 12. 


ee 
—— - — 5 nn 


NDIEUM 2. 


billigst bei 
Braunstein. 


— 


Gummitischdecken. 


Ordentliche Sitzung izeili 
Die Lieferung von Finelaternen,| Polizeiliche Bekanntmachung. : 
der tu | - |Brotbreitern und hölzernen Gewehr⸗ Der Herr Regierungs⸗Präſident hat ge⸗ D 11 2 h h 
Fun Kanes eu any warmen gu Latonifen-Srantenaus zu Zar. 
gebote fin zum Eröffnungstermi . d. Mts. die Läden in all i Br 6 j — 
ere mlung 0 e ienſtag, den 6. Dezember cr., von 4 Uhr Nachmittags ab: 
22 — 1 — 1898, — 5 13 > er Geſchäfts⸗ a Uhr Morgens und von 11 Uhr 
r. Werderſtraße 32, woſelbſt auch di ormittags bis Uhr Abends ge⸗ 22 22 
3 — Bedingungen ausliegen, einzureichen. 22 mn * — H . € - Ad 8 ad 1 <<< — 4 
etreffend: Garniſon Verwaltung T n 
428. 5 9 Thorn. ; BR ’ a 
8 - rn ber Menge. ber gm 1, Die Polizei⸗Verwaltung. in den oberen Räumen des Artushofes. 
gefundenen Stadtverordneten-⸗Wahlen. Bon 5 Uhr ab: 
„ als Erſatz⸗Stadt⸗ — hf E 7 n S u rt 
e e n 2 7 h N 
1 N . für Die Wablheriobe 4 Die Eröffnung der * 
be 5 > x ; 
429. die üdlichen Neujabrsglückwünſche an We Entree 30 Pfennige. — Kinder frei. 
die Kaiſerliche Familie. = E I Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den Bazar 
430 die Verlängerung des Vertrages über gütigſt zu unterftügen beabſichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 3. De⸗ 
das Kehren der Schornſteine pp in den zeige ergebenſt an und empfehle sehr den nahbenannten Damen des Borftandes zufenden zu wolen. Speiſen für | 
ftädtifchen Inſtituts und Verwaltungs- Köninsb d cid = 4 — 5 7 und Getränke werden am 6. Dezember Vormittags in den oberen Räumen 
. gedbäuden vom 1.4. 1899 bis dabin 1900 gsberger und Lübecker Marzipan-Xerze und -Sätze es Artushofes unmittelbar entgegengenommen. i 
431. deögl. über Lieferung des Schreibpapiers in allen Größen. Eine Lifte bebufs Cinfammlung von Gaben werd nicht in Umlauf gef-gt. 
für die Kommunale u Bolizeiverwaltung a f Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. Frau Dr. Kohli. 
432. ah Aber a 1 des weſtlichen Baumbeh am Fee Torn in Fiwenber a4 Gin. Grau Helene Schwartz, 
adens im Arlus i > 
dis dahin 1904. bofe vom 1. 4 1899 in Schaum, Liqueur, Fondant, Chacolade und Bisquit in jeder Preislage. Der Vorſtand. 
433. die Einrichtung einer Gasleitung im 5 Liegnitzer Bomben, Marzipan⸗Spielzeug, 
Rathhausgewölbe Nr. 27/28. Früchte und Gemüse, Randmarzipan, Theeconfect, Macronen 


434. den Betriebsbericht der 
8 ch Gasanſtalt pro 

435. desgl. pro September 1898. 

436. die Bewilligung der Vertretungskoſten 
für den erkrankten Krankenhaus- und 
Gemeindearzt Dr. Wentſcher. 

437 die Aufhebung der Wollmärkte in Thorn. 

4 d. die Einladung zum 150 jähr. Stiftungs⸗ 
ſeſte des Füfilter- Regiments Graf Roon 
(Oftpreußtfches) Nr. 33 in Gumbinnen 
am 6. März 1899 und die Entſendung 

„ von ftädt, Vertretern. 

49. die Erſatzwahl einer Stadtverordneten ⸗ 
mitgliedez in die Romu⸗' ſſion zur Ber 
rathung des Theaterdaus du Slelle des 
Herrn Stadtrath Dietrich. 

410. desgl. in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhausangelegenheit und zur 
Berathung über die Verwerthung des 

4 8 

-desgl. in die Kommiſſion für Umbauten 
im Rathhauſe. — 

442. desgl. in die Deputation zur Prüfung 
und Vorberathung der Angelegenheit 
betr. beſſere Nutzbarmachung der ſtädt. 
Ziegelei beztehungsweſſe Einſtellung 
deren Betriebes. 

443. die Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 

muy tee in das Kuratorium der 
Kämmwereikaſſe an Stelle des Herrn 

“= Stabtrath Dietrich. 

444. desgl. in das Kuratorium der Feuer⸗ 
ſozielätskaſſe. 

445. desgl. in die Forſtdeputation. 

446. desgl. in die Uferdeputation, 

447. desgl. eines Bürgermitgliedes in den 
Steuerausſchuß. 

448, desgl. in die Sanitäts⸗Deputation. 

449. die Bewilligung von 550 M. aus Tit 

V. des Kämmereietats für die Ueber⸗ 

wölbung und Ueberpflaſterung des 

Bocheüberganges an der Thielebein'ſchen 

Mühle. 

die Beſchaffung von Steinmaterial für 

die ſtädtiſchen Chauſſeen während des 

Winters. 

die Nachbewilligung von 1430 M. zu 

Tit. VI. vos. Ib des Kämmereietats 

„für die Abfuhr des Kehrichts aus der 

Stabi", _ 

2. desgl. von 300 M. zu Tit. III. pos. 5 

des Kranker hausetats „für Inſtrumente 
und Apparate zur Behandlung der 


* 
pe} 


Kranken“. 

453. Ausſcheiden der Stadt aus dem Sreife 
Thorn. 

454. die Wahl einer Kommiſſion zur Be⸗ 


rathung der Frage wegen Gewährung 

von Wohnungsgeldzuſchuß an die ftäd- 

tiſchen Beamten. 
455. die Nachbewilligung von 1 0 M. für 
8 die bauliche Unterhaltung der Gebäude 
der 3. Gemeindeſchule. 
die Bewilltgung von 69 M. für die 
Vertretung des zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogen geweſenen Lehrer 
Steffen bei der 4. Gemeindeſchule. 
den Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
pro J. April 1897/98, 
die Nachbewilligung von 3000 M. zu 
Tit. IIIa, Poſ. 8 des Gasanſtaltsetats 
zur Neubeihaffung von Gasmeſſern. 
die Bewilligung von 15 M. für den 
qm Straßenland von dem Grundſtück 
Schulſtraße 10/12 an die Soppart'ſchen 
Erben. 
. Einfegung einer Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Frage über Verwerthung der 
nach dem Auszuge des Amtsgerichts 
frei werdenden Räume im Rathhauſe. 
die Bewilligung von 2300 M. zur Le⸗ 
gung einer Gasrohrleitung von der 
Ecke der Schul- und Mellinſtraße bis 
zum Offizierkaſino der Pionierkaſerne. 
die Echöhung der Löhne von Arbeitern 
in der Gasanſtalt. 

463. die Feſtſetzung der Umzugskoſten-Ent⸗ 
ſchädigung für den Lehrer Krauſe. 
464. das Protokoll über die Reviſion des 

Kinderheim und Waiſenhauſes. 
465. desgl über die Reviſion des Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus). 
466, desgl. über die Reviſion des Kranken⸗ 
banje3. 
Thorn, den 3. Dezember 1898. 
Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


— 
on 
Klo} 


Boeth ke. 
num 
Filiale, 
gleich viel, welcher Branche zu übernehmen 
geſucht. „ unt. N. N. a 


x d. xb. d. Ztg. 


täglich friſch. 
Attrapen und Nonbonniéren in reichſter Auswahl. 


a Oskar Winkler. 


Wegen Geschäftsverlesung 


verkaufe mein reichhaltiges 
Lager in golden. Nerren- u. Damen-, 


ſowie 
silb. Anker - u. Cylinder-Remontoir- 
Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es bietet ſich die günſtige &-I-nenheit 
AN zu dem bevorſtehenden Weihnuachtsfeſte 
\ vortheilhaft Gefchenke einzukaufen. 
N - Großes Lager in 
diverſen Uhrketten und Goldwaaren. 
Federzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
1. Qualität von Mk. 13,50 an. 
ER Baby⸗ Wecker in bekannter Quali ät 
jetzt nur Mk. 2, 25 unter Ijähr. Garantie. 


I. Grünbaum, 


Uhrmacher, Thorn, Calmerstrasse. 


* 


\ 
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Inh. B. Cohn. 


Größtes 
Lager in 


Bier-Groß-Handlung 


mur 4 von 2 
I. Qualität Richard Krüger 
e N - 
— — —. Seglerstrasse a SS . 2 
Für jedes Paar wird Garantie geleiſte. 1 


E 


er Actien⸗Geſellſchaft 
er 


7 


Reichelbräu Kulmbach i. B. 
offerirt frei Haus: 
30 Flaſchen Mk. 3. 


7 


Königsberger Märzenbier 


,, : 5 
Brise A. Petersilge, Bra Su“ " Br: 


AHA KIA HiA HI A HI A HEA MIA NA DA Di Du De De A 


Thorner Liedertafel. 
N Yandwehr- 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren: 


[Zeitungs Mappen, Handtuchhalter, 
Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche ꝛc 2 — 


Verein. 


Dienſtag Abend 8% Uhr: 


Gezeichnete, angefangene und fertige 
De den für Tiſch, Nahtiſch, Servirtiſch, . See * Generalberſammlung. 
Buffet ae. fertig und Pre Stiderei "eingerichtet. IR gr ey te Hauptverſammlung 


Tiſch⸗ und Salonläufer, 
Parade Handtücher, Nachttaſchen, 
Taſchentuchbehälter ze. 


Waſchechte Tapiſſerie-Materialien 


Cigarren - und Brieftaſchen 


Geſtickte Monogramme in Gold und 
Seide für Ueberzieher. 


am Donnerflag, den 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
bei Dy le ws ki. 


Der erſte Vorſitzende 


Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


k Täglich: Rothardt, 
u Jede Bandarbeit wird in Fürzener Zeit ansgetüber mem |Spesiglifälen + Borltellung :| Kalender- 


Belegfrüchte, Gelee, Serpentin-Tanz. in allen Ausgaben 


Cacao, Couverture, Citronat, 
Wall: und Haſelnußkerne, 


5 .es E. F. Schwartz. 
f, ee DSMAICKS Waun 22 $ 


2 Bände elegant gebunden 


Verloren! 


Agar-Agar stets am Lager f 
Porn empfiehlt Oskar Winkler. der Buchhandlung von 5 dem Wege ao — ‚us i 
— e 
eue Satharivenpflaumen |E, Fa Schwartz. |zinesenesariinide verloren 
und ae e Barzer gegangen. ge ru gegen Belohnung in 
* 7 " der Expedition dieſer Zeitung. 
Pelzwaaren ſämmtl. Sorten frifcher Kanarienvögel 2 ee Se er 1 
6. 6. Dorau, Thom Grützen, Graupen, . „Kirchliche Nachrichten 
1 Bohnen, Linſen, Erbſen liebliche Sänger, empfiehlt für re d. 7. * 1898. 
ben d hlt billi f 3 rche zu Po 8 
neben dem empft hlt billig g. Grundmann, Breiteſtr. 37. Abends 2/48 Uhr Wee weis | 


M. Silbermann, Sähuhmaderfr, 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 
Brückenſtraße 18. 


— — — —u-—-— —uv—-— 
lee der .de Nee Thornor n 


Kaiserl. Postamt. 
Umarbeitungen und Renovirungen 
in kurzer Zeit. 


bunden mit der Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarfer Endemann. 


Für Dörfen-u. Qanbelßberichte, Meflame-owie | 


Juſeratentbeil berantw. E. Wendel: Thorn. 
ö ** a 4 ‚ap 3 


In meinem Haufe Bader⸗ 
ſtraße 24 ift von ſofort oder 
fpäter die III. Etage zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


en 1 2 IL a HO.. Thorn. 1 1 . Meint 


Beilage zu No. 285 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 6. Dezember 1898. 


niemals die dur in der Nahe ſichtbaren, vielfach 
Leule auf einem ſchattigen Plätzchen in allen] gerad zu einnehmenden Schönheiten dieſer Ge 
möglichen Lagen hinſtrecklen und ihr Stüd | ſchöpfe kennen. Wie wenige betrachten mit Ge⸗ 
Kommis brot und Blu“-Leberwurſt oter Dauer- | nuß die ſeine, prächtige Zeichnung einer Kreuz⸗ 
ur Bewer, gehen 85 e in die m en Be ig mer Br E: ie 
nahe gelegene Kneipe „Zum Vater ein“. „pfui“ — Kröte. in Tauſendfuß i er 
Die Dffisiere gehen ein Endchen weiter in | neun unter zehn „Herren der Schöpfung“ ein 
ein kleines Reſtaurant mit „Mädelbedienung“. | Scheufal, das man beileibe nicht angreift. Sie 
nn — 2 „ en 803 —.— er a re 
u liber Gott, in der Nähe ein beſſeres, eſer erchen iſt, w e — ſtrohlt, jawo 
und (fen muß der Menſch doch — d. h. wenn] ſtrahlt, wie ein kleines elektriſches Licht. Un⸗ 
er Hunger hat, aber den hat ein Kzl. preußiſcher — 1 le Pier ae 
Leutnant flets, denn ter Dienſt ma t hungrig. im Garten ein eigenthümliches immen, ſa 
Als dle Herren nach 15 Minuten sehe punkt beim Niederbücken, daß es ſich fortbewegte und 
lich zurückkommen, ſind die Unteroffiziere bereits ] aufbäumte; ja noch im Umkreis von der Größe 
alle da. Der alte Viz felt webel weiß genau, | einer Kinderhand flimmerten einzelne 1 
daß die Pauſe in den erſten Tagen ſehr genau | an die die winzige „Schlange“ o ybar eine 
een wird rs an iſt er denn bereits ee n — nn abs 
10 Zabıe kei der Feuerwehr. geſtreift hatte. eim warmen Anhauchen aus 
Inzwiſchen iſt auch der Inſtrukteur ber unmittelbarer Nähe leuchtete es prachtvoll auf; 
ſtäduſchen Feuerwehr, ein biederer Oberfeuer⸗ 5 5 Ka — er a finder 
wehrmarn, eingetroffen und meldet ſich mit | ſich, in den feinſten Einzelheiten ſcharf fi tbar, 
militä ſcem Gruß (er war früher Unteroffizier) | der slerlide, ſchlanke Körper ‚eines „Tauſend⸗ 
bei den Offizieren, die ihn, ſo weit fie ihn kennen, fußes“, den ich natürlich ſorgfältig mit heimnahm. 
—— mit einem kräftigen Händedruck I 4 — 23 
egrüßen. e reuen kann, t f 
5 Na, Homann. wie geht's Ibren denn — dieſes Thierchen (Geophilus electricus), das 
bringen Sie zecht viel Neues mit?“ on ſich ſchon ſelten iſt, faſt immer unter der 
„Dar ke. Herr Leutnant, mir his gut. 9 unter Gemüll, Laub u. dgl. ſich 
Letzten He bſt, beim großen Sp icherbrand, habe e. N 
ich die Rettunge me darlle bekommen.“ Ein ey elle en e An > 10 5 Gräfin 
„Ach ja, richtig, ich las davon — na, da v. P . 6 911 itlwe eines 5 ern m he: 
5 ich Ihnen noch herzlich; famoſe Deko⸗ Aale Bs ere ee 
8.“ — del 2 
= die Unt iere!“ ıuft ber Leitend auch einige bekannte Vertreter der Geiſtlichkeit. 
enz 1" 1m Er Ein Geifilier, Pater du Lec, der zu ben 
? ee 22 herbeigelaufen und N a, 
l . 5 5 5 mache zunächſt die Prozeſſes gehört, erſchemt ebenfalls regelmäßig 
Er 8 DR bei den Empfangeabenden der Generalswittwe. 
8 auf den 8 25 der ener mung Als nun küczlich ein animirtts Geſpräch über 
Slmerkſam, wovach die Leute in Stieſein ohne einige Verhaftungen und Zeugenvernehmungen 
Seblennagel zu erscheinen Haben und bifchte im Gange war, wandte ſich Pater du Lac plötzlich 
leſch ein, wo brennt.“ st" aber d b bar“ find, — — uf. dae Stucngfle, blerauf zu achten, da ſonſt an einen jungen, ſehr eleganten und ſehr geiſt⸗ 
„ lagt“, aber doch „recht rauchban“ find, leicht Unglücksfälle vo kommen können. Ferner eichen Jeraelifen, der in einer Ecke des Saales 
„Die Feuerwehr — heißt das, Du Ninds⸗ „Wollen die Herren bitte nachfragen, ob alle haben die Infanteriſten die Spitzen vom Helm in kin = 0 „ 55 a er Ecke = 
veh mit Eichenlaub und Schwertern. — Was Leute ſchwindelfrei ſind,“ jagt der Leitende. zu entfernen, damit ſich die Kerle nicht gegen- | ® Ei tobachter Platz 8 = 
fol fie denn löfcher Kanon er Kr czyfitoweti ?" Drei weiß behandfchrhte Hände legen ſich eitig de Augen ausſiechen. Die Fußartilleriſten re 2 10 11 5 Her ſagen S . a konisch 
„S fikaliſche G beide“ automatiſch an den Mützea rar d und drei Lippen⸗ n die Kugel drauf. — Der erfie Zug D e a Baker se u ae u Be 
„Heir des Himmels — Du Pollak. — paae wiederholen gleich darauf: a übt jetzt an den Leitern; der zweite an der > 5 81 ie Lächel e ich 10 10 50 8 
Fis —ka—liſch! — Nochmal, wie heißt dat?“ „Vortreten, wer nicht ſchwindelf ei iſt.“ Spritze, der dritte übt Signale.“ ee „ eich neige mich ahne Bes 
Fiſch—ka—luch!“ Beim dritten Zuge t itt ein Mann vor en. . denken der Aaſicht zu, die der edelfte aller 
2 Muck eim - = ge „ ne ; Nach einer ſtrammen Kehrtwendung begeben Menſchen, Jeſus Chrifius, gehabt hätte, wenn 
„Krauſe, mein Sobn, brüll ihm mel in bie „Was find Sie denn? 3 5 unart. ſich die Unteroffiziere auf ihre Plätze und nun es ſich um die Neitung eines vielleicht — uldig 
— ee „ 1 mo rer an e ee enkfaltet ſich ein neihäftices. Leben und Treiben Verurtheilten gehandelt haben würde.“ Wie 
er „ Wm mutlenſtägel und hört dach W auf dem weiten Uebungeplatz. ve lautet, fol der Pater leicht erröthet ſein 
— u 3 Schluß folgt. pl 
Un) uun brüllt der Herr Krauſe dem Herrn 0, Menſch, und da find fie nicht ſchwindel E“ ab 9 x d “ 0 et) „ und die Unterhaltung fofort fallen gelaſſen haben. 
85 Kleine Chronik. 


„Sagen Sie mal, Vizefeldwebel, hier follen füd zu zeſtauriren, und wäbrend fi nun die 
Teuilleton. doch nur gute Turner, alſo Leute von der 1. 


ae und 2. Turnklaſſe herkommandirt werden?“ 
2 „Zu Befehl, Herr Leutnant.“ 
Die Garniſon Feuerwehr. „Na, das is doch jarnich möglich, daß der 
Milftär-Qumoresfe von Frits Singt. klumme Keel da von der 2 Tuenklaſſe iſt. — 
(Original) Von welcher find Sie? — Ste, ja Sie mein’ 
(Nachdruck verboten.) ich. 
(Fortſetzung.) „Von der achten, Herr Leitnant!“ 

Auf dem Uebungsplatz angekommen, meldet „Schafskopf, ſperren Sie Ihre Ohren auf, 
fi der Leutnant dei dem Leiter der Uebung, ich frage nicht, welche Kompagnie, ſondern welche 
einem älteren Premierleutnant von den Grena- | Turnklaſſe.“ 
dieren, der ihn ſehr he zlich begrüßt, denn die „Dritte, Herr Leitnant.“ 

Herten kennen ſich bereits von der vorjährigen „Na ja, ſehn Sie, da haben wir's! — 
Uebung her. Mal vortreten die Leute aus der 1, Turnklaſſe.“ 

„Ah, guten Tag, mein lieber A., das iſt ja Feierliche Stille — kein Menſch rühet ſich. 
famos, daß Sie gerade kommen — wiſſen Sie „Die Leute aus der 2. Turn klaſſ!“ 
noch unſere vergnügten Frühſtückepauſen vom 2 Mann treten vor — die ar dern 18 find 
vergangenen Jahre.“ alle aus der 3. Klaſſe. — Der Leutnant iſt 

Und nun geht es los, das Erzählen und | empört und meldet den Vorfall dem Leitenden. 
Plaud era von „vergangenen, glücklichen Tagen“, „Ja, wiſſen Ste, lieber A.,“ meint dieſer, 
wie man zuerſt mit einer Frühſtückepauſe von „wenn ich die Sache durch die Kemman dar tur 
10 Minuten anfing, und am Ende der dritten | gehen laſſe, giebi's gleich 'ne Mork sſchweine ei 
Wo he bereits auf eine Stunde gekommen war | und Ihr Regiment kriegt mächtig auf den Kaſten. 
(was denn allerdings bei dem dreiſtündigen] Das Beſte wird ſein, Sie machen einen aus 
Vormittags dienſt auch das Maximum blieb). fügrlichen Bericht, in dem Se die keireff nden 
Und die Herren, die das zum erſten Mal mit⸗ Paragraphen der „Feuerlöſchord un; anführen, 
machen, hören eifrig zu, freuen ſich wie die] und reichen ihn Ihrem Regime t ein.“ — 
Schneekönigin und ſehen alle Augenblicke nach Der Leuinont bekommt ein n Todesſchreck, 
der Uhr, ob es denn noch nicht bald ſoweit iſt.] denn, wie jedem Leutnant, iſt hu nichts mehr 
— Allmählich geht ihnen ein Licht darüber auf, zuwider als „Schreiben“. Er finnt einen 
weshalb dies Kommando allgemein den Namen | Moment nach, wie er ſich am beſten au; dieſer 
„Frühſtückskommando“ hot. Klemme ziehen könnte, und meint dann: „Gewiß, 

Inzwiſchen haben die drei „Vizerichs“ ihre] das werde ich gleich machen — aber — ei: eat⸗ 
Züge nach s eſehen, die Leute rangirt und ihnen lich — nicht wahr — fagen Sie ſelbſt — die 
in halbſtündiger „fefi-im>er“ Rede die Bedeutung] Hauptleute müſſen doch auch ihren Grund ge⸗ 
und die Auf zaben der Garniſon Feuerwehr aue⸗ hebt haben, villeicht haben ſie keine beſſeren 
einander „gepolkt“ (wie es im oſtpreußiſchen] Leute — ich denke, ich werd's mal erſt 'nen 
Kaſernenjargon heiß). Tag verſuchen.“ 

„Alſo nochmal. was ſoll die Garnison Feuer |_ Der Leitende hat ſeinerſeits nichts dagezen 
wehr? — Der (co ogier Buſckpudat!-— einzuwenden, und ſo findet denn der Leutnaut, 

„Der Jaerniſon⸗F.—Feierw hr fol — ſoll daß die Leute zwar nicht „hervorragend bean⸗ 


* * 
Krczyſikowski fo lan le in die Ohren, bis er's | fre Derandere Hauptmann: „Haben 


d l — äh — Std von d 
kann, was freilich noch longe dauert, denn was Kamerad ſchon ma äh Stück von dem 


„Jawohl, Herr L utnant, ich habe falſch ver⸗ 


8 n; — tmann?“ — Hauptmann? Haupt- 
fon echter „Poli“ At, der b'gre ft nicht fo | fanden!” — Häßliche“ Thiere. Man ſchreibt Haupt a n 
Ielät etmas, vergißt es bann aber anch un | „Nat — ber „af Zis.“ „Den meisten Menſchen iſt mann? — Ac je, natürlich: den Burgjrafen ! 
— ſchneller. — Nach dieſen Jatermezzo hält der Leitende | es leder anersogen, viele humloſe, nützliche ä 


Die Leutnants tre en zu ihren Zügen und 


Verantwortlicher Redakteur: 
muſtern ihre Leut 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


den Au, enblick für gekommen, ſich nach den bie⸗ 
herigen Anſtrengungen durch ein kleines Frül⸗ 


7 ell Oleum 5 = ne ee der 2 Et. 


vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 


arantirt rein amerikaniſch, ? Zimmer auf derſelden Seite. 
B 5 — * Louis Kalischer, Baberftr. 2, 
N 


Weihe Seife, Pfd. 15 Pf 0 7 

Lee . Ferrſchafflche Wohnungen 

ee PD. 20 Pf. von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 

Klan arte Bad 1s Pf. an — in unſerem neu⸗ 
in⸗Waſchblau. Sei lver, erbauten Hauſe 

ReoRal, Bietatıba, Ohlertait Deine | Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Drogen, Farben- Seifen-Handlung Kleine Wohnungen 


« Bauer-Mocker, 


Thiere ekelhaft zu fi den, fie zu fliehen wie 
elwas entſetzenerregendes, und fo lernen ſie 


— | 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfälle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichnis franco. (t 


Feiner aller Jamaica⸗Aun, 


Aachener Badeofen 


D. R-P. Crber o oo Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! * Original 
D. R. P. 1 “u 
tee, _Houben’s Gasöfen 
J. G. HMouben Sohn Carl Aachen, 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäufer au faſt allen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


$ Isen & Kamble, Kingſton, 
Thorn 20. von je 3 Zimmern, Entree, Küche, N / Flaſche a Mk. 3.—, ½ Fl. à ME, 1.60, 
= erſtraße Speifetammer und Abort ne alle Räume J ine ern fin 71 8 Zimmer, 3000 5000 I 20 900 Mk Niederlage für Ten Umgegend bei 
a mein Sohn 8 Jahre an rektes Licht — find vom 1. Januar od ar Speiiefamm., heat, Bodenkamm., ‚ N ; Oskar Drawert, Thorn 
ſpät. zu verm. in unf. neuerdaut. Haufe nebft Zub, gemeinſchaftl. Waſchküche, hyptokariſch zu vergeben durch 1 Pages eig Te en 
Zallfudyt, a Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. v. 1. April zu verm, fern. gewölbt. * Hinz, Schillerſtr. 6 Al K 0 mark j 9 i 11 l 
.. — . ̃ ag man m igeiet hatänine en SS April. : . — M Satz sche 
„er e e eit in Befund ge: 0 Wohnun Louis Kalischer. 0 t ı 10 h of h 1 7 > einzige echte altrenommirte 
worden iſt, daß er jetzt freiwillig als Soldat . me id = N H 
dient, — — 55 ——— unentgeltliche zu vermiethen Gerechteſtraße 3, I. 1 A a mmer 0 r N il If, Färberki Hauptetabliſſement 
Rh. für nach nn Die I. Etage Bäderftrage 47 Sehr gut möbl. Zimmer mit Material verbunden, zu verpachten durch für chemiſche Reinigung 
Julins Heuſchel, Zechin | ft von ſofort zu vermiethen. „Jacobi. | „ ebft Rab. zu vermiethen Foppernicusſtr. 20, | H. Schittenhelm, Thorn, Schillerſtr.8. 8 en int 28 ic. 
bei Cüſt rin. 1 großes Zimmer Möblirtes 3 mer, Ein großes rentables 3 Thorn nur Gerberstraäse 13/15 
Bei mir lagernde ; nach dem Markt nebſt Entree ſofort zu berm, | Rabinet. part., Gulmerftr. II zu belmielben. Gr ſch üftsgrund ſtück neben der Tochter ſchule u. Bürgerhospital. 
a 200 Kir gute Zwiebeln A. Wollenberg, Neuftadt 16. Ein gut möblintes mmer u an wette zige der Stabi. preis Seren uu 
5 * d aus nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr 7, 1. Gt. f * : rike 
im Ganzen oder Centnerweiſe um zu räumen] Die Wohnung, 2, Etage, beitchen ; == M. Hinz, Scifieritr. 6. Zerkl. Brennholz J Haus 
ſehr billig u W 3 2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, ift 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Samuel Wollenberg, Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Baderſtraße 24 — nn 


rr —— 

= ines Fiſecgna e Wohnungen, 
a Pfd. 1 Mark von 5 und 6 Zimmern, mit Badeinrichtung 

empfichlt J. Stoller, Schillerſtraße. und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 

Möbl. Zim. ſof. bill. zu derm. Bäderftr. 6, II. A. Kirmes. 


Etagen, oder ſolche auch ßvx U U 
zu vermiethen Mauerftı einzeln, als Bagerräume zu vermicthen. Zu 
8 erfragen dortſelbſt im Us aln- N nl 
Technischen Bureau. 
— en BOrERAU. 


Wohnungen hochfein incl. Kiſte, ca. 240 große oder 440 


1 Milch ach. Zimmer e eee 
36 


2 zu 37 und 80 Thaler von ſofort zu ver⸗ kleine Stück enthaltend, Mk. 2.50 p. Nachn. 
enynsk I. I miethen Heiligegeiſtſtraße 7/9, U Friedr. Mietzſch, Dresden A. 4. 


hat zu verkaufen M. E 


Loos-Preis 


den 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat Dezember d. Js. reſp. für tie 
Monate Oktober, Dezember d Is wird 
in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 6. Dezember er. 
von Morgens 3 ½ Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule 

am Freitag, den 9 Dezember er., 

von Morgens 8½½ Uhr ab 
erfolgen. | 


Die Erhebung des Schulgeldes fol 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Freitag, den 9. Dezember d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei ⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtan de ver⸗ 
dliebenen Schulgelder werden ex eutiviſch bei 
getrieben werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung einer Zlitzableiter⸗ 
anlage auf dem neu erbauten Petroleum 
ſchuppen Ecke Hepner⸗ und Mellienitraße 


hierſelbſt erforderlichen Bauarbeiten und 5 = 
Lieferungen ſollen im Wege der öffent⸗ Münchener Hackerbräu . . . Mk. 2.50 
lihen Ausſchreibung au einen Unternehmer Königsberger, hell. . . . FE Er 
vergeben werben. 5 dunkel. . . : . 71 2 
Der Termin id auf N Thorner Lagerbier 0 


Donnerſtag, d. 15. Dezbr. d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Zeichnungen, Angeboſeformulare und 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtaltung von 
75 Pf bezogen werden. 
Die Angebote ſind poſtfrei und ver⸗ 


ſchloſſen an das Stadtrauamt einzujenden 6 St. he E nach Vorſchrift 8 
ie 1 der Auſſchrift „Augebot für die 6. ant 5 1 Speiteläfiel = Verdauun — 
Herſtellung einer Bl’gablerteranlage” zu vers 6 „ elegante u „  Kaleelofie), EI müßigkeit im Eſſen und Trinken, und if} ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 
ſehen, welche in Beiſein der etwa erſchtene⸗ 6 2 ven ah " N De eig in aul nen Sti 2 2 — . Pere Aba Magenſchwäche ER 
nen Bieter im Verdingungsterwin eröffnet er mei iven ", 5 Sapa e 3 ir an nervöser Preis ½ Fl. 8 m, 1 81. 1.80 1. 

A En weren jr uppenſchöpfer, > * 
3 F 6 Germiberte Meſſerbänke bder efehwofle Tafelleuchter, & Schering's Grüne Apotheke, — 
25 Mark au die hieſige Kämmereikaſſe ein- alſo 44 St. far nur 15 Mk. portofrei. F C6T771T7T1T1T1TT1TTTTTTTTTT  Frge 
eee mg verfällt, falls der Unternehmer vn fir kalen N — ae 4 obige 44 ur — 

BT fi nge l egantem u nnen a ur nur ar ehr 

vor Erthenlung des Zuſchlages fein Angebo u hoche 8 eee ie 1 


zurückzieht Ohne zuvorige Hinterlegung 
der Bietungskaution werden Angebote nicht 
berückſichtigt. * 
Zuſchlagsfeiſt 4 Wochen. 
Thorr, den 29. November 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An den bevorftehenden beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor⸗ und Nachwittags⸗Gottes. 
dienſte die bisher übliche Kollelte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfang der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Die Lieferung von Flurlaternen, 
Brotbrettern und hölzernen Gewehr⸗ 
ſtützen ſoll öffentlich verdungen werden. 

Angebote find dis zum Eröffnungstermin, 
Dienſtag, den 15. Dezember 1898, 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer, Werderſtraße 32, woſelbſt auch die 
Bedingungen auslegen, einzureichen. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


“Wer 100,000 Mark baares Geld 


u Weihnachten gewinnen will, der ſpiele 
n der Rothen Kreuz Lotterie; Ziehung 
am 19.—23. Dezember er.; Looſe à Mk 
3.50 zu haben bei Oskar Drawert, 
Thorn. 


Monogramme etc. 


in Wäſche werden billig und fauber geſtickt 


Nächsten Donnerstag 
und folgenden Freitag, Sonnabend, Montag, Dienstag un 


Hauptziehung der Weimar-Lotterie. 


Es gelangen im Ganzen zur Verloosung 


S000 Gewinne "SR 


dabei ein Hauptgewinn im Werthe von 


50,000 Mark. 


Die Loose werden auch als 


gesetzlich geschützte 
Postkarten „ı Ansichten 


herausgegeben, und kostet das Stück ı Mk. — u Stück für 10 Mk. 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 


Loos-Postkarten und Leose sind allerorts in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch 


Vorstand dor Näuigen Ausstellung in Weiner, 


Bier-Srosshandlung 


®; 


I I EEE w 8 
u 


Heinr. Gerdom, 


Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 


Mehrfach prämiirt. 


EEE 


Ausverkauf 


Mittwoch 


(D. R. G. M. No. 87 239) 


Me M Uurmosjdned 


ILA 


Maus, 


Reiseplaids, Reisedecken, Kameelhaardecken, 
Velourdecken, Plüschdecken, Schlafdecken, 
weisse Woilachs für Wasserkuren. 


Tuchhandlung Garl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


SU M. Kopezynski, 


Thorn, Rathhaus. 
Inhalt. 


Empfehle in 


Siphons à 5 Liter 


in beſter Qualität. 


Nur ER 
echt 
Ne 


wenn tempel 


der Vo 


). 
ellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 9 


5 Wir ſuchen einen geſunden, 
kräftigen, intelligenten Knaben als 


Lehrling 


zur Ausbildung als Buchdrucker reſp. 

Maſchinenmeiſter. Eintritt ſofort. Vier⸗ 

wöchige unentgeltliche Probezeit, als⸗ 

dann wöchentliche Koſtentſchädigung. 
Lehrzeit 4 Jahre. 


Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zeitung, 


Ges. m. b. H., 
Thorn, Brückenstr. 34, I. 


FFF 
Ein Lehrling 


kann ſich melden in der Lederzurichterei 
von Roman Kladzinski, Thorn, 
Coppernicusſtr. 11. 


Junge Mädchen, 


welche in der feinen Damenſchneiderei geübt 
ſind, können ſich ſofort melden bei 
A. Ladwig, Mellienftr. 112. 


Lehrmädchen 


für die fine Binderei geſucht. Näheres im 


Katharinenstr. 8, 


Beamte. 


. Nur 4 14.— kostet 
a diese reizende 


gramm, die gleiche 
echt Silber nur 
1 18.— Diese Uhr 
als Herrenuhr mit 
Monogramm, Stahl 
„A 10. Silber 4 10. 
Prima. Qualität. 
8 Jahre schrift- 
liche Garantie. 
Versand geg. Nach- 
nahme oder" Vor- 
hereinsendung. 


Fe von Uhren und Goldwaren. 
reislistegrat.bei Zeitungsangabe. 


nebſt 


Auskunl 


kundige Mitarbeiter überall! — Verbindnng mit allen Gesellschaftskreisen! 
— — 


Sac 


aus eigenem Bergwerk mit 
Dampfschlämmerei. 


Lehr 


eden 


im Nathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
peraicus⸗Denkmal, 
Bürftenwanren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Banerntifche und vieles Andere empfiehlt 


Weihnnehts- Katalog 


Empfehlenswerter Au 


Frie 


DD OL LETTER 


J. Keil'ſchen Waarenlagers, Seglerſtr. 


* Bitte zu verlangen % 


Nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf bieten zum 


Weihnachtsfeste 


dem geehrten Publikum 


täglich von 8—1 und von 2—9 Uhr 


zu ſtaunend billigen Preiſen die 


Restbestände 


anderen Waaren des 


* 


in alten Lertrauens- Angelegenhenen 
Vermögens-, Fam ſien-, Geschäfts- und Privat-Verh 
im Grundbrsitz und Hypothekenwesen: | lie 
rwirkung und Verwarthung von Patenten ertheilt Aiscret u. 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Berlin W. — ilmersdorf, Emser-Strasse 25. 


über 


Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. 


4 


1 Globus-Patz-Hkztract 


ist die 


Krone aller Putzmittel, 
erzeugt anhaltenden und 
schönsten Glanz, 
greift das Metall nicht an, 
schmiert nicht wie Putzpomade! 


Laut dem Gutachten 
von 3 gerichtlich vereideten Chemikern ist 


Globus-Putz- Extract 
unübertroffen 


in seinen vorzügl. Eigenschaften! 
Dosen à 10 und 25 Pf. 
überall zu haben. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Erfinder des Putz-Extract. 


Rohmaterial 


chtsgeschenk. 4 Unterhaltend! 

Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perſonen. 
6. völlig umgearbeitete Auflage. > 

— Ju elegantem Carton. M. 4.—. 4 


reich! „ Welhna 


Winter in hohem —— 
interabende kann daſſelbe Alt und Jung nicht warm genug 
empfohlen werden und ſollte in keiner familie fehlen. Daſſelbe 
ift or die Buchhandlungen (nicht Spielwaarengeſchäfte) 
Ihres Ortes zu beziehen. — 


en 


>> 2 4 
3 
re. 


7 
15 


APgJOAKR-UUNLU PD: öl ue: 
043% up: ien: up 


a 
Big 
Dienſtag u itag bis Mittag 


großer Verkauf von 


Thorner Schirmiabrik_ e 
|Brücken Breitestr. Ecke, |} 


Lipke, Bürftenfabrikant, 


. 
Mocker. %Y 


Große Auswohl in Fächern. 


Eine vollſtändige 


Laden- 
Einrichtung 


zu verkaufen und zum 1. April zu 
übernehmen. 


A. Sachs, 


Alttadtiicher Markt 2, 


Hochrothe Tigerfinken, 


reizende kleine Sänger, P. 2 Mt ‚ 5 P. 8 Mk. 
Harzer Kanarien, 


flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12 15 Mk. 
x R 
Bwerg- Papageien, 
Zuchtpaare, Paar 3 Mk, 5 P. 13 Mk. 


Prachtfinken, 


gratis und franko. 
Illustrierter 


Verzeichnis 


„od Festgeschenke 


ars dem Verlage von 
drich Andreas 
in Gotha. 


erthes 
m 
[0 
ZB 


Brückenſtraße 13, III. h. 


„Daueräpfel“ 


ſind zu haben im Garten bei 
Wittwe Schweitzer, Fiſcherſtraße 25. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Aiheilig 


Fette Glycorm- 
Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
C. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
Mediein noch Geheimmittel) unentgeltlich] 2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
namhaft zu machen, welches mich und viele] Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
Andere von langjährigen Magenbeichwerden, beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Appetitlosigkeit und ſchwacher Verdauung] Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
geſchnitten, liefert frei Haus per ſogleich eine kleine Hinterwohnung befreit het. geſchmeidigen Teints, a 35 Pf 

A. Ferrari, Holiplatz a. d. Weichfel. zu vermiethen. A. Glückmann Kaliskl. !Th. Dreye, Haunover, Haltenhoffſtr. 3.] Anders & Co., Breiteſtr. 46 u 


Er r Zi 
Drud und Verlag der Buchdsuderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. 9. Thorn. 


8 Coppernicusstr. 8. 
(Ehe Seglerſtraße.) 
Günſtigſte Gelegenheit 
zu Weihnachtseinkäufen. 


— .... TERERTE 
In meinem Haufe Breiteſtr. 18 iſt 


Arcaden 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 


ſchön bunt, niedliche Säng., P. 2 Mk. u. 2.50 
verſendet unter Garantie lebender Ankunft 


kreuzs,, v. 380 M. an. 


Piains Anzahl, 15 VM. mon. Kostenfreie, 


4 wöch,. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


1ddrjen- U. HDandelsderichte, Reklame⸗ ſowie 


. Wu 
Altſt. Markt. Snteratentheii verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


